rſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei . — aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne 


eitellgeld) 1,50 Mark. 
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Nr. 127. 


Ein erſchütterndes Unglück 


hat den ſo überaus glänzenden Verlauf der Moskauer 
Krönungsfeier lichkeiten getrübt. Die „Thorner Ztg.“ 
hat ihren Leſern davon bereits geftern, Sonntag, früh durch 
folgendes Extrablatt Kenntniß gegeben: 
Moskau, 30. Mai. (Eingegangen Sonntag um 8 Uhr 
35 Minuten früh.) Auf dem Chodynskyfelde beim Petrowsky⸗ 
palais waren ſeit geſtern Abend mehrere Hunderttauſende ver- 
ſammelt, um an der heutigen Vertheilung der Gedenkkrüge 
und Speiſen theilzunehmen. Als die Vertheilung begann, 
entſtand ein fürchterliches Gedränge, 331 Männer, 
Frauen und Kinder wurden erdrückt, 459 
verwundet. Der Kaiſer läßt 1000 Rubel an jede ver⸗ 
waiſte Familie zahlen und die Begräbnißkoſten auf ſeine 
Rechnung nehmen. 


Moskau, 31. Mai. (Eingegangen 9,15 früh.) Amtlich 
iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß die Zahl der Getödteten 
oder ihren Verletzungen ſpäter Erlegenen 1138 beträgt. 


Ueber den Verlauf und die Urſachen des furchtbaren 
Unglücks liegen uns heute noch folgende telegraphiſche Meldungen 
vor: 

Moskau, 30. Mai. Von dem ruſſiſchen Hofminiſter wurde 
folgendes Telegramm an den „Regierungsboten“ geſandt: Der 
glänzende Verlauf der Krönungsfeierlichkeiten wurde durch einen 
traurigen Unfall getrübt. Heute lange vor Beginn des Volksfeſtes 
drängte eine Menge von mehreren Hunderttauſenden ſo ungeſtüm 
zum Platze der Vertheilung der Gaben auf dem Chodynskyfelde, 
daß durch die elementare Gewalt Hunderte von Menſchen erdrückt 
wurden. Die Ordnung wurde alsbald hergeſtellt. Infolge des 
erſten Andranges der Menge gab es äußerſt ſchmerzlicher Weiſe 
zahlreiche Opfer. Die genaue Ziffer wird bekannt gegeben werden. 
Se. Majeſtät der Kaiſer iſt tief betrübt durch das Vorkommniß. 

Moskau, 30. Mai, Abends. Nicht nur aus Moskau, ſondern 
auch aus den umliegenden Dorfſchaften ſtrömten bereits geſtern 
Abend große Maſſen auf das Chodynski⸗Feld. Gegen 12 Uhr 
hatten ſich bereits gegen 200 000 Perſonen angeſammelt. 
Die Menge ließ ſich, wie in einem Lager, nieder, zündete Nacht⸗ 
feuer an und verbrachte die Nacht ſingend und ſich beluſtigend. 
Als der Morgen dämmerte, ſtrömten immer größere Menſchen⸗ 
maſſen herbei. Die Menge wuchs von Minute zu Minute und 
hatte ſich gegen 4 Uhr nahezu verdoppelt. Die ſpeziell 
anläßlich der Krönung gebildete Polizei, welcher die Wache oblag, 
verlangte Verſtärkung durch die ſtändige Polizei; in Folge deſſen 
trafen gegen 5 Uhr Mannſchaften der Koſaken und Polizei ein. 
Inzwiſchen hatte die Meuge einen bedrohlichen Umfang 
angenommen und begann gegen die am Rande der Felder errichteten 
Schaubuden vorzudringen, in denen die Gaben für das Volk auf⸗ 
geſpeichert waren; die Menge brach gewaltſam in die Buden 
ein. In der ſechſten Stunde wurde beſchloſſen, mit der Verthei⸗ 
lung zu beginnen. Die hundert mit der Vertheilung beauftragten 
Perſonen konnten gegenüber der ungeſtüm andrängenden Menge 
nicht ſchnell genug die in Bündel vereinigten Gaben vertheilen; 
in den engen Zügen zwiſchen den Schaubuden entſtand ein furcht⸗ 
bares Gedränge, welches unter dem Nachdrängen der nach Hundert⸗ 
tauſenden zählenden Menge von Augen blick zu Augenblick wuchs 
und eine ſchreckliche Zahl von Opfern zur Folge hatte. Man 
hörte herzzerreißendes Schreien und Seufzen, 
bis es endlich den Koſaken gelang, einen Theil der Menge vom 
Platze zu drängen. Viele Tauſende kehrten ſchon zeitig und bis 
Mittag, von paniſchem Schrecken ergriffen, in die Straßen der 
Stadt zurück. Durch die Straßen der Stadt ſah man bis zum 
ſpäten Nachmittag Wagen der Feuerwehr und Arbeitswagen lang⸗ 
ſam hinziehen, welche die Leichen nach den Höfen der Hospitäler 
und die Kranken nach den Hospitälern brachten. Die Verun⸗ 
glückten ſind meiſtens Frauen; auch zahlreiche Kinder ſind ver⸗ 
unglückt. 

Moskau, Sonntag 31. Mai. Ueber die Urſachen der geſtrigen 
Kataſtrophe ſind verſchiedene Verſionen verbreitet. Man erzählt, 
das Unglück ſei dadurch herbeigeführt, daß die Begleiter der 
Wagen, auf denen die Gaben nach dem Vertheilungsorte gebracht 
wurden, auf Bitten der ihnen folgenden nicht eben zahlreichen 
Perſonen Bündel unter die Menge warfen, obwohl die Vertheilung 
erſt um 11 Uhr Vormittags beginnen ſollte. Wie ein Lauffeuer 
verbreitete fi) dann unter den hunderttausenden auf dem Felde 
lagernden Menſchen die Nachricht, daß die Vertheilung begonnen 
habe. Sofort erhoben ſich die Maſſen und ſtürzten fort in der 
Richtung nach den Buden, wo die Kataſtrophe entſtand. Ueber die 
Zahl der Getödteten ſind immer noch weitgehende Gerüchte ver⸗ 
breitet, man ſpricht ſogar von 2000 bis 3000. Die 
Leichen wurden in der Nacht auf den Wagankow⸗Kirchhof über⸗ 
geführt, wo ſie behufs Feſtſtellung der Perſönlichkeiten durch die 
Angehörigen der Verunglückten ausgeſtellt ſind. — Die Kataſtrophe 
wurde dadurch gefördert, daß die Buden mit Gräben um⸗ 
geben waren. Die Herandrängenden ſtürzten in Folge deſſen 
nieder, während die Maſſe unaufhaltſam nachdrängte, alles unter 
ſich zermalmend. Der Druck war ein ſo gewaltiger, daß die Bretter 
der Buden eingeſtürzt wurden und die Menſchen in die Buden 
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wundeten zu verbinden. 


Begründel 1760. 
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hineinſtürzten. Ein Gensdarm wurde mitſammt 
ſeinem Pferde zermalmt. Die Verunglückten ſind der 
weit überwiegenden Zahl nach Bauern und Arbeiter. 
Nur vereinzelte Angehörige anderer Klaſſen finden ſich unter ihnen. 
Von den Ausländern, welche anläßlich der Krönungsfeierlich⸗ 
keiten hierher gereiſt ſind, wurde bei der geſtrigen Kataſtrophe 
Niemand getödtet oder verwundet. Zur Feſtſtellung der Ur⸗ 
ſachen der Kataſtrophe iſt eine gerichtliche Vorunterſuchung einge⸗ 
leitet worden. — Die Gerichtsbehörden nahmen heute eine Beſich⸗ 
tigung des Ortes der Kataſtrophe vor. Auf dem Wagankow⸗ 
Kirchhof liegen 1282 Leichen mit Tüchern bedeckt und nur theil⸗ 
weiſe in Särgen. Der Anblick iſt ein wahrhaft furcht⸗ 
barer. Die Geſichter und Glieder vieler ſind ſo verſtümmelt, 
daß dieſe nur an den Kleidern erkennbar ſind, wo nicht dieſe 
ebenfalls völlig zerfetzt wurden. Der Kirchhof iſt von weinenden 
Menſchengruppen angefüllt, welche ihre Angehörigen ſuchen. 
Immer weitere Maſſen bewegen ſich zu gleichem Zwecke nach dem 
Kirchhof. Die Polizei hält dort die Ordnung aufrecht. Mehrere 
Geiſtliche verrichten Gebete. Von 2 Uhr ab begann die Beerdigung. 
Nach 3 Uhr erſchien Prieſter Johann von Kronſtadt, um die 
Trauernden zu ſegnen und zu tröſten. 

Moskau, 31. Mai. Ueber die geſtrige Kataſtrophe wird 
weiter berichtet: Etwa dreißig Faden von den Buden, in denen 
die Geſchenke und Erfriſchungen aufgeſpeichert waren, befindet ſich 
ein tiefer, neun Faden breiter Graben. Die heran⸗ 
drängende Menge ſtürzte die vorderen Reihen in dieſen Graben. 
Hunderte Menſchen füllten in Zeit von kaum 5 Minuten 
den Graben; die von hinten mit elementarer Gewalt geſchobenen 
Maſſen gingen über die niedergeſtürzten Leiber hinweg, ohne zu 
bemerken, ob ſie Erde oder Menſchen unter ſich hatten, bis ſie zu 
den aufgeſpeicherten Gaben vorgedrungen waren. Die Menge 
begann hier die Gaben unter die herandrängenden Maſſen zu 
ſchleudern, wodurch ein furchtbares Gewühl entſtand, das weitere 
zahlloſe Opfer erforderte, wenn auch mehr Verſtümmelte 


als Todte. Die meiſten Opfer erlitten den Erſtickungstod. 


Nachdem die Ordnung wieder hergeſtellt war, kam die Maſſe zur 
Beſinnung, durch den entſetzlichen Anblick er⸗ 
nüchtert, und begann nun, tief erſchüttert über das Erlebte, 
ſelbſt die Leichen aus dem Graben heraufzubefördern. Hierbei 
gab es erſchüttern de Szenen, wenn Angehörige vermißt 
wurden. Herbeigerufene Militärärzte begannen ſofort die Ver⸗ 
Die Verwundeten wurden in Militär- 
Lazarethwagen nach den Krankenhäuſern gebracht. Die Leichen 
wurden auf Feuerwehrwagen, mit Strohmatten bedeckt, nach den 
Feuerwehrremiſen und Krankenhäuſern überführt. Eine vieltauſend⸗ 
köpfige Menge folgte in gedrückter Stimmung. In ein Hoſpital 
wurden drei Perſonen eingeliefert, bei welchen akute Geiſtes⸗ 
ſtörung eingetreten war, die ſich jedoch inzwiſchen gebeſſert hat. 

Moskau, Sonntag 31. Mai. Auf Wunſch des Kaiſers 
fand heute in der Kirche des Kremlpalais eine Traueran⸗ 
dacht für die geſtern Verunglückten ſtatt, welcher der Kaiſer, die 
Kaiſerin und alle Mitglieder der kaiſerlichen Familie beiwohnten. 
— Ferner beſuchten der Kaiſer und die Kaiſerin heute die 
Krankenhaͤuſer, in denen die ſchwer Verwundeten untergebracht find. 
Sowohl der Kaiſer wie die Kaiſerin richteten an die Darnieder⸗ 
liegenden warme Worte des Mitgefühls und Troſtes. 


Ueber die Krönungsfeierlichkeiten ſelbſt liegen 
noch folgende Meldungen vor: Sonnabend Nachmittag fand auf 
dem Chodynsky⸗Felde beim Petrowsky⸗Palais (nachdem das Feld 
von den zahlreichen am Vormittag daſelbſt Verunglückten geräumt 
war) die Huldigung des Volkes ſtatt, an welches Vor⸗ 
mittags Gedenkkrüge und andere Gaben vertheilt worden waren. 
Als der Kaiſer und die Kaiſerin von dem Palais nach dem gegen⸗ 
überliegenden Pavillon abfuhren, ſtiegen zahlloſe Signalballons 
auf. Die Geſchütze begannen die Salven abzugeben; ein Chor 
von mehreren tauſend Stimmen intonirte unter Begleitung einer 
Kapelle „Gott ſchütze den Zaren“. Als ſich der Kaiſer und die 
Kaiſerin auf dem Balkon zeigten, erſchollen von den Hundert⸗ 
tauſenden brauſende Hurrahs. Das kaiſerliche Paar verneigte ſich 
während der ganzen Dauer der Ovation. Die Hymne „Gott 
ſchütze den Zaren“ und darauf die Hymne „Das Leben für den 
Zaren“ wurden mehrfach wiederholt und immer wieder von 
Hurrahrufen begleitet. Nach Beendigung der Huldigung begaben 
ſich die Majeſtäten nach dem Petrowsky⸗Palais, wo die Depu⸗ 
tationen verſchiedener Moskauer Körperſchaften, darunter die 
Deputation der deutſchen Kolonie, welche eine Adreſſe 
überreichte, empfangen wurden. Sodann fand in drei gewaltigen 
Zelten vor dem Palais die Speiſung von mehreren hundert 
Dorfälteſten ſtatt. Der Kaiſer und die Kaiſerin durch⸗ 
ſchritten alle drei Zelte huldvoll grüßend. In einer Anſprache 
an die Dorfälteſten dankte der Kaiſer für die ihm ausgedrückten 
Gefühle der Liebe und Treue. Die Sorge um das Wohl der 
Bauern ſei ſeinem Herzen ebenſo nahe, wie ſie ſeinem Großvater 
und ſeinem unvergeßlichen Vater geweſen. — Am Sonnabend 
fand auf der franzöſiſchen Botſchaft ein glänzendes Ballfeſt 
ſtatt, welchem der Kaiſer und die Kaiſerin bis gegen 2 Uhr 
beiwohnten. Der deutſche Botſchafter veranſtalte ein Feſt⸗ 
mahl zu Ehren des Nuntius Agliardi. Sonn tag 
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Abends 7 Uhr fand im Kremlpalais ein großes Feſtmahl für die 
Vertreter der Stände ſtatt. Für Dienſtag nahmen der Kaiſer und 
die Kaiſerin die Einladung zu dem beim öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Botſchafter ſtattfindenden Feſtmahl an. 

Der ruſſiſche Kaiſer hat folgende Auszeichnungen an deut ſche 
Offiziere verliehen: Dem Kommandeur des 2. Garde Dra⸗ 
goner⸗Regiments Kaiſerin Alexandra, Oberſt Prinz Heinrich XIX. 
Reuß, den Weißen Adlerorden, dem Kommandeur des Kaiſer⸗ 
Alexander Garde⸗Grenadier⸗ Regiments Oberſt v. Sauſin den 
Annenorden 2. Klaſſe mit Brillanten; dem Oberſtlieutenant z. D. 
v. Czettritz und Neuhaus einen Diamantenring, dem Rittmeiſter 
vom 2. Garde Dragoner = Regiment Kaiſerin Alexandra Graf 
v. d. Schulenburg den Stanislausorden 2. Klaſſe, den anderen 
Offizieren der Deputation dieſes Regiments den Annenorden 3. 
Klaſſe und dem Militärattaché bei der deutſchen Botſchaft Haupt⸗ 
mann Lauenſtein den Stanislausorden 2. Klaſſe. 

——ů— 


O Die Irübjabrsparade in Berlin. 

Die große Frühjahrsparade der Berliner Garniſon hat am 
Sonnabend auf dem Tempelhofer Felde vor dem Kaiſer ftatt- 
gefunden. Gegen alles Herkommen wollte der Himmel kein 
freundliches Geſicht zeigen. Ein Sprühregen machte einige 
Stunden hindurch den Aufenthalt auf der Straße wen 
angenehm, aber er unterſtützte die Sprengkolonnen in der Be⸗ 
kämpfung des Staubes auf dem Paradefelde ſehr weſentlich und 
hatte ſo auch ſeine gute Seite. Nach 8 Uhr brach von Zeit zu 
Zeit die Sonne wieder durch Für die Truppen, die trotz der 
zweifelhaften Witterung in weißen Hoſen ausrückten, war die 
Temperatur ſehr günſtig. Der Aufmarſch begann durchweg gegen 
7 Uhr; Trommelſchlag und Hörnerſchall erklangen in allen 
Stadtvierteln. Die Standarteneskadron verließ mit den Feld⸗ 
zeichen das kgl. Schloß; die filbernen Pauken hatte das Trom⸗ 
peterkorps des Regens wegen mit Wachstuch umhüllt. Gleich 
darauf folgte die Fahnenkompagnie des 2. Garderegiments z. F. 
mit klingendem Spiel. 22 Fahnen führte ſie mit ſich. Einen 
impoſanten Anblick gewährte es, als ſich aus dem Kaſernenhofe 
des 1. Garde » Dragonerregiments die glänzende Kavalkade der 
zahlreichen fremdländiſchen Offiziere bewegte und 
dieſe in ihren maleriſchen Uniformen zum Felde hinausſprengten. 
Der Paradeplatz ſelbſt belebte ſich von acht Uhr ab mit den 
üblichen anziehenden militäriſchen Bildern, und eine halbe Stunde 
ſpäter war die Aufſtellung beendet. 

Plötzlich verkündeten brauſende Hurrahrufe das Herrannahen 
des Kaiſerpaares. Der oberſte Kriegsherr trug die Uniform 
des 2. Garderegiments mit dem Generalsabzeichen und dem 
Drangeband des Schwarzen Adlerordens und ritt einen großen 
Hellbraunen. Die Kaiſerin, die von einem prächtigen Dunkel⸗ 
braunen mit geſtutztem Schweif getragen wurde, trug ein weißes 
Atlaskleid und einen weißen Hut mit weißen Federn ohne Blumen 
und hatte gleichfalls das Orangeband des Schwarzen Adlerordens 
angelegt. Nach herzlicher Begrüßung der anweſenden Fürſtlich⸗ 
keiten begann das Abreiten der Fronten. Die Trommeln raſſelten, 
die Trompeten ſchmetterten, die ruhmvollen Fahnen ſenkten ſich, 
und über den weiten grünen Plan zogen die feierlichen Klänge 
des „Heil Dir im Siegerkranz!“, in die ſich das dreimalige 
„Hurrah!“ der Truppen miſchte. Der Kaiſer entbot den Soldaten 
ſeinen Gruß. Es fanden zwei Vorbeimärſche ſtatt; als das 
2. Garderegiment berannahte, zog der Monarch feinen Säbel, 
ſprengte zu ihm hinüber und führte es bei ſeiner Gemahlin vorbei. 
In der Kritik ſprach der Kaiſer ſeine vollſte Zufriedenheit aus. 
Die Truppen formirten ſich zum Abmarſch und rückten unter 
klingendem Spiel in ihre Quartiere ab. Während die Kaiſerin 
den Wagen beſtieg, ſetzte ſich der Kaiſer um 12 Uhr an die Spitze 
der Fahnenkompagnie und führte dieſe in die Stadt von unend⸗ 
lichem Jubel des tauſendköpfigen Publikums begleitet. 

Im Berliner Schloß fand Abends Paradediner flatt, 
nach demſelben Feſtvorſtellung im Opernhauſe. — Gegen 100 
Neger aus der Rolonialausftellung waren auf beſonderen Wunſch 
des Kaiſers auf dem Paradefelde zugegen. Die ſchwarzen Landsleute 
erregten wieder das lebyafteſte Intereſſe. 

Aus Anlaß der Berliner Parade find folgende Er» 
nennungen erfolgt: Oberſt v. Kroſigk, Kommandeur des 
Garde - Füſilierregiments, iR zum Kommandeur der 28. Inf. 
Brigade in Düſſeldorf, Oberſt v. Braunſchweig. Kommandeur des 
Königin Auguſta » Garderegiments, zum Kommandeur der 57. 
Inf⸗Brigade in Freiburg, Oberſt v. Woyrſch, Generalſtabschef 
des Gardekorps, zum Kommandeur des Garde⸗Füſilierregiments, 
Oberſt v. Seckendocff, kommandirt bei der Geſandtſchaft in Bern, 
zum Kommandeur des Auguſtaregiments ernannt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Mai. 


Zur Nordlandsreiſe des Kaiſers wird aus Chriſtfania 
geſchrieben, daß Kaiſer Wilhelm gelegentlich der Fahrt, die an 
der Weſtküſte Norwegens entlang geht, mit König Oskar zuſammen⸗ 
trifft. Dieſer, der im Sommer mit feiner Yacht meiſtens eine 
Reiſe an der ſchwediſchen Küſte entlang macht, ſtattet diesmal 
auch der Weſtküſte Norwegens einen Beſuch ab. Die Zufammen- 
Kan der beiden Monarchen wird in Soan ober Norbfford 

atifinden. f 


dieser aus Elbing eine 


Die Großherzogin von Baden iſt Sonnabend Nach⸗ 
mittag zum Beſuche ihrer Tochter, der Kronprinzeſſin von 
Schweden und Norwegen, in Kreuznach eingetroffen. 

Für die zweite Leſung des bürgerlichen Geſetzbuches 
iſt im Reichstage eine Reihe neuer Anträge eingegangen, bei 
denen namentlich der Conſervative v. Buchka betheiligt iſt. Zwei 
dieſer Anträge, von denen der eine das Vereins-, der andere das 
Eherecht betrifft, werden dem Reichstage vorausſichtlich Anlaß zu 
längeren Debatten bieten. 

Das Zuckerſteuergeſetz. ſowie das Geſetz zur Bekämpfung 
des unlauteren Wettbewerbes, das Geſetz betr. den Abgabentarif 
für den Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal ſowie die Verordnung betr. die 
Kautionen der bei der Militär⸗ und Marineverwaltung angeſtellten 
Beamten ſind nunmehr im Reichsgeſetzblatt zur amtlichen Ver⸗ 
öffentlichung gelangt. 

Das Handelsgeſetzbuch iſt jetzt in der Miniſterialinſtanz 
ſertig geſtellt. Nach der Drucklegung war es an die Einzel⸗ 
ſtaa ten und die zur Abgabe von Gutachten berufenen Körper: 
ſchaften und Vereinigungen verſandt werden. Nachdem an der 
Hand der darauf erfolgenden Einwendungen eine nochmalige 
Reviſion des Entwurfes vorgenommen iſt, wird die kaiſerliche 
Ermächtigung zur Einbringung der Vorlage an den Bundesrath 
nachgeſucht werden. 

In verſchiedenen Zeitungen wird von Neuem die Nachricht 
verbreitet, daß von der Staatseiſen bahn verwaltung 
eine Neuorganiſation des geſammten Stations- und Expeditions⸗ 
dienſtes in Ausſicht genommen ſei. Dieſe zum Theil mit detaillirten 
Angaben über die künftigen Amtsbezeichnungen und Beſoldungs⸗ 
verhältniſſe verknüpfte Nachricht beruht in ihrem ganzen Umfange 
auf Erfindung. 

Sonntag Nachmittag 4½ Uhr verließ der Dampfer „Adolf 
Woerman“ mit der zur Verſtärkung der Schutztruppe in 
Slloweſt⸗Afrika beſtimmten Mannſchaft den Hamburger Hafen. 
Vor der Ausfahrt Hatten ſich an Bord des Dampjers viele Oſſiziere 
der Hamburger Garniſon eingefunden, um von den Kameraden 
Abſchted zu nehmen. Eine aus der Mannſchaft ſelbſt gebildete 
Kapelle ſpielte „Deutſchland, Deutſchland über alles“ und andere 
patriotiſche Weiſen. 

Im Beiſein des Finanzminiſters Miquel und von Kommiſſaren 
des Landwirthſchafts⸗ und Handelsminitteriums hat unter Vorſitz 
des Frhrn. v. Hüne eine Sitzung ſämmtlicher Ausſchußmitglieder 
der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe als Vertreter der einzelnen 
Genoſſenſchaftsverbände der Provinzen in Berlin ſtattgefunden. 
Von den Ausſchußmitgliedern aus den Provinzen wurde feſtgeſtellt, 
daß allgemein mit der Art der Geſchäftsführung, namentlich was 
die Promptheit und Raſchheit in der Erledigung der Dariehns⸗ 
geſuche betrifft, Zufriedenheit herrſche und daß dieſelbe in vollem 
Maße Anerkennung finde. Allgemein wurde auch bekundet, daß 
ſeit dem Inkrafttreten des bezüglichen Geſetzes durch die Satzungen 
der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe das Genoſſenſchaftsweſen eine 
außerordentliche Förderung erfahren habe. In der kurzen Zeit 
ſeit Errichtung der Kaffe find über 1000 neue ländliche Genoſſen⸗ 
ſchaften gebildet worden. 

Die kgl. Ge wehrfabrik in Spandau entläßt ſoeben zwei 
Drittel ihrer Arbeiter. Die 600 Mann ſollen alsbald in anderen 
Militärwerkſtätten Beſchäftigung erhalten. 

Am zweiten Verhandlungstage des XIII. deutſchen Kongreſſes 
für Knaben handarbeit in Kiel führte Direktor Dr. Götze⸗ 
Leipzig die von einer Kommiſſion aufgeſtellten Normallehrgänge für 
die jüngeren und mittleren Altersklaſſen vor und kennzeichnete 
die in Deutſchland vorherrſchende Methode, welche einen ſelbſtän⸗ 
digen, um feines erztehlichen Zweckes willen gepflegten Arbeits 
unterricht zur Vorausſetzung hat. Prof. Dr. Matt bh ai-Riel 
ſpricht über die Neubelebung des ſchleswig⸗holſteiniſchen Haus⸗ 
fleißes durch den Handfertigkeitsunterricht, von welcher er be⸗ 
ſonders eine Förderung des Familienſinnes erwartet. Bei 


dem 3. Verhandlungstag (Sonntag) wurde der Kongreß von dem 


Oberpräſidenten v. Steinmann, dem Döerbürgermeifter Fuß und 
dem Geheimen Oberregierungsrath Brandi begrüßt. Ober⸗Schul⸗ 
rath Ruemel in aus Deſſau ſprach über die Verbindung des 
Handfertigkeitsunterrichts mit dem Lehrerſeminar und befürwortete 
die Aufnahme deſſelben in ſolchen Anſtalten, die ſich dazu bereit 
erklären. Schulrath Polack aus Worbis ſprach ſich ebenfalls 
für Verſuche an frei ſich meldenden Volks ſchulen aus. Die 
Verſammlung ſtimmte nach längerer Debatte einer Reſolution in 
dieſem Sinne zu. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Wie das „Ungariſche Correſpondenzbureau“ 
meldet, haben mehrere deutſche Reichstagsabgeordnete die Einladung der 
2 il Regierung zum Beſuche der Millenniumsſeier angenommen 
und durch öſterreiſchiſch⸗ungariſche Botſchaft in Berlin hier anfragen laſſen, 
welcher Zeit unkt der geeignetſte wäre zur Millenarfeier zu erſcheinen. Die 
ungariſche Regierung hat den 5. bis 8. Juni als die glanzvolliten und be⸗ 
deutſamſten Tage der Millenarſeier bezeichnet, welche die deutſchen Parla- 
mentsmitglieder am meiſten intereſſiren können. 

Frankreich. Der Miniſterrath beſchloß, in der Deputirtenkammer eine 
Vorlage einzubringen, welche Madagaskar von jetzt ab als fran⸗ 
zöſiſche Kolonie erklärt. 

Rußland. Der Großfürſt Thronfolger traf Sonntag früh 4 Uhr in 
atras ein, paſſirte den Kanal von Korinth, wo der ruſſiſche Geſandte in 
then, Onu, zur Begrüßung erſchienen war, und ſetzte unmittelbar darauf 

die Reiſe nach Konſtantinopel bezw. Egypten fort. 

Südafrika. Wie ein amtliches Telegramm aus Prätoria mittheilt, 
ſind alle Gefangenen freigelaſſen worden mit Ausnahme von den vieren, 
welche zum Tode verurtheilt find, und von Sampſon und Davies, welche 
kein Bittgeſuch eingereicht hatten. Die Freilaſſung der Gefangenen iſt in 
Südafrika freudig begrüßt worden. Präſident Krüger hat, obgleich er noch 
ſtark an Influenza leidet, den 1 Tag über die Begnadigten empfangen, 
welche ihm ihren Dank ausdrückten. Die Handelskammer in Johannesburg 
ſandte an den Präſidenten Krüger ein Telegramm, in dem ſie ihm den 
Dank für ſeine großmüthige Entſcheidung ausdrückt. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Aus der Culmer Stadtniederung, 30. Mai. Daß ein Schwein 
eine „Glucke“ als Pflegemutter auserſieht, dürfte ſelten vorkommen. Ein 
ſolch ſeltener Fall ereignete ſich kürzlich in der Wirthſchaft der Frau K. in 
Gogolin. Ein Ferkel, welches ſehr zurückgeblieben war, ſuchte in den 
kalten Apriltagen ein warmes Plätzchen und fand ſolches unter einer 
brüteluſtigen Henne. Dieſe breitete ſchützend ihre Flügel über das eigen⸗ 
thümliche Pflegekind aus. Auch als das Thier größer wurde, ſuchte es 
noch die Henne auf. Es ift poſſirlich anzuſehen, wie dieſe es gegen Be⸗ 
läſtigungen zu ſchützen ſucht. 5 

— Schwetz, 30. Mai. Faſt ſämmtliche evangeliſche Hausbeſitzer und 
die öffentlichen Gebäude hatten geſtern hier zu Ehren des anweſenden 
ee ee D. Döblin geflaggt. 
prächtige Ehrenpforten, mit Fähnchen, Wimpeln und Wappenſchildern ge⸗ 
ſchmückt, errichtet worden. Der Eröffnungsgortesdienſt der General⸗Kirchen 
und Schulviſitation fand in der Stadtkirche um 10 Uhr ſtatt. Die Predigt 
hielt der Generalſuperintendent und ordinirte dann den Predigtamts⸗ 


kandidaten Natter, der zum Hülfsprediger von Kokoßzko, Kreis Culm, be⸗ 


zufen iſt, zum Predigtamte. Die Liturgie hielt Superintendent Karmann. 
Abende 5 Ahr 1 Superintendent Hildt aus Inowrazlaw. Heute um 
10 Uhr fand ein ee ſtatt und hielt Superintendent Schieffer⸗ 
uſprache. 
— Graudenz, 31. Mal. Um ein Original iſt Graudenz ärmer 
eworden: Perißz iſt todt! Peritz Meyer, der luſtige Waſſerträger, 
9 im hieſigen Krankenhauſe nach ganz kurzem Krankenlager geſtorben. 
97 Jahre iſt der originelle Mann alt geworden, der unermüdlich gear⸗ 
beitet und viele Familien mit Waſſer verſorgt hat. An den Brunnen der 


An der Kirche ſind drei 


Stadt war er eine bekannte Perſönlichkeit, und wenn auch manchmal ſeine 
überſtrömende Höflichkeit mit welcher er namentlich Damen auf der Straße 
zu begrüßen pflegte, nicht immer angenehm war, ernſtlich böſe konnte 
man dem fleißigen Manne nicht ſein. Seine Thätigkeit iſt übrigers nicht 
erfolglos geblieben. P. hat ein für ſeine Verhältniſſe nicht unbedeutendes 


Baarvermögen hinterlaſſen. 

— Gollub, 30. Mai. Nachdem eben erſt der Schutt von der be⸗ 
ſchädigten Kuppel der katholiſchen Kirche, welche von einem Blitz am 25. 
d. M. getroffen wurde, beſeitigt worden war, ſchlug geſtern Nacht der Blitz 
im Vorhofe der katholiſchen Kirche in einen mächtigen Baum, zerſplitterte 
ihn total und ſchleuderte gewaltige Stücke weit über die Straße bis ans 
katholiſche Pfarrhaus. Viele Fenſter in der Nachbarſchaft ſind zerſprungen. 
— Der deutſche Vorſchußverein E. G. m. u. H. hat den Prozent⸗ 
ſatz von 4 auf 3½ Prozent herabgeſetzt. 

Th. Jaſtrow, 31. Mai. In einer der letzten Nächte ſind an den 
Stämmen der vor dem Hauſe des Herrn Kämmerer Steſſen hierſelbſt 
ſtehenden drei Akazien derart tiefe Querſchnitte mittels eines Meſſers oder 
einer Laubſäge gemacht worden, daß ein Abſterben der Bäume zu be⸗ 
fürchten iſt. Herr Steffen hat für die Ermittelung des Thäters eine Be⸗ 
lohnung von 50 Mark ausgeſetzt. — In der letzten Zeit ſind von 
Spaziergängern in den Waldungen der Umgegend mehrfach Kreuz⸗ 
ottern geſehen und auch getödtet worden; das giftige Gewürm ſcheint 
ſich in hieſiger Gegend ſehr zu vermehren. — Das diesjährige Ober⸗Er⸗ 
ſatz geſchäft beginnt für unſern Kreis am 25. Juni. 

— Krojanke, 31. Mai. Das letzte Unwetter, das in ungeſchwächter 
Heftigkeit bis um Mitternacht währte, hat hier und in der Umgegend auf 
den Feldern großen Schaden angerichtet. Manche Roggenſchläge ſind von 
Sturm und Regen total niedergepeitſcht worden und bilden mit ihren zer⸗ 
knickten Halmen ein recht trauriges Bild. In der Gegend von Jaſtrom 
bei den Orten Bethkenhammer und Burgen, ſollen, wie heute von Reiſen⸗ 
den berichtet wurde, ſtarke Hagelſchauer niedergegangen ſein, welche dort 
theilwe iſe die ganze Ernte vernichtet haben. 

e — Reuſtadt, 31. Mai. Bürgermeiſter Scholz⸗Schippenbeil iſt zum 
ah, ermeiſter von Neuſtadt mit 14 gegen 10 Stimmen gewählt 
worden. 

— Pr. Stargard, 29. Mai. Durch den Tod des Landtagsabge⸗ 
ordneten Geheimraths Engler zu Berent iſt das Mandat für den 4. 
Wahlbezirk des Regiernngsbezirks Danzig (Berent, Pr. Stargard, Dirſchau) 
erledigt. Für die Neuwahl iſt der 30. Juni als Termin beſtimmt. 

— Bromberg, 31. Mai. Der Betrieb der elektriſch en 
Straßenbahn in unſerer Stadt ſoll am 10. bezw. 11. Juni ſeinen 
Anfang nehmen. Am 10. Juni werden nur Probefahrten ſtattfinden. Mit 
der elektriſchen Beleuchtung iſt nach Fertigſtellung der Centrale in der 
Gammſtraße ſchon vor einigen Wochen begonnen worden. — Der 
tommandirende General des 2. Armeekorps, General der In⸗ 
fanterie von Blomberg, triſſt am 2. Juni wieder in Bromberg ein. — 
Der neue Kommandeur der 4. Kavalleriebrigade, Oberſt v. Humbracht 
aus Thorn und der neue Kommandeur des hieſigen Dragonerregiments 
Major v. Rosen, find hier eingetroffen und haben in Moritz Hotel 
Wohnung genommen. Dortſelbſt iſt auch der Generalarzt v. Gründler ab⸗ 
eſtiegen. — Radfahrerkarten find bis jetzt für den Stadtkreis 
Boulder im ganzen 502 Stück ausgegeben worden. Nun ſieht man aber 
auch hieſige Radfahrer, deren Maſchine eine bedeutend höhere Nummer auf⸗ 
weiſt. Es erklärt ſich daraus, daß die Nummerirung fortlaufend ſich auf 
die Radler des ganzen Regierungsbezirks erſtreckt. In Bromberg iſt als 
letzte die Rummer 2002 ausgegeben worden, wobei zu bemerken iſt, daß die 
Karten für den Stadtkreis die Ziffern von 1— 400 und von 1901 —2002 
tragen. 

8 — Wierchoslawitz, 30. Mai. In höchſter Weiſe unangenehm überraſcht 
wurde bei ſeiner Rückkehr von der Ferienreiſe Lehrer Machetzki hierſelbſt. 
Er fand einen Theil feiner Möbel, Bücher u. ſ. w. im Schulzimmrr ſtark 
beſchädigt vor, während ein anderer Theil verbrannt war. Das 
hieſige Schulgebäude iſt Eigenthum der Zuckerfabrik. Mit M. wohnen dort 
auch noch in der Fabrik beſchäftigte Schloſſer, und in der Wohnung des 
einen der ſelben war während der Ferien Feuer entſtanden, und dieſes 
hatte auch die Wohnung des Lehrers nicht verſchont. Vorläufig iſt dieſer 
gezwungen, in der Schulſtube zu wohnen; der Unterricht ſelbſt aber wird 
wohl vorläuſig ausfallen. 

— Gneſen, 31. Mai. Der Disziplinar⸗Prozeß wider den Bürger⸗ 
meiſter Roll, welcher, wie man vermuthete, geſtern vor dem Be⸗ 
zirksausſchuß in Bromberg zur Verhandlung kommen ſollte, iſt vertagt und 


ſoll in einer Extraſizung, die in nächſter Zeit ftattfinden wird, verhandelt 
werden. Die Anklage gegen R. iſt längſt fertig. 


Die Verhandlung wird 
erhandlung, d. h. in öffentlicher Sitzung, ſondern 


— Schroda, 31. Mai. Geſtern Abend kamen zu dem Schulzen 
Walkowiak in Chudzice zwei ruſſiſche Arbeiter, Mann und Frau, und 
baten um Nachtquartier, das ihnen auch von dem Schulzen in der 
Scheune angewieſen wurde. In der Nacht entſtand nun in dieſer Scheune 
Feuer, das ſowohl dieſe, als auch zwei nebenſtehende Stallungen in Aſche 
legte. Während die herbeigeeilten Nachbarn mit den Löſcharbeiten be⸗ 
ſchäftigt waren, bemerkte man, daß der fremde Arbeiter ſich mit ſeinem 
mitgebrachten Bündel Sachen ohne ſeine Frau eiligſt entfernte. 
Man fand dieſe dann ſpäter verkohlt unter den Trümmern. Es 
wird angenommen, daß der fremde Arbeiter ſeine Frau umbrachte, 
und, um den Verdacht des Mordes von ſich zu lenken, die Scheune in 
Brand ſetzte. Durch feine Gutmüthigkeit erleidet der Schulze großen 
Schaden. Es iſt der Polizei gelungen, des Verdächtigen habhaft zu 
werden. 


aber nicht in mündlicher 


in geheimer Sitzung erfolgen. 


Lokales. 
Thorn, 1. Juni 1896. 

e [Perſonalien.] Der Ober ⸗Zoll⸗Inſpektor Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Haaſe zu Myslowitz iſt in die durch den Tod des bis⸗ 
herigen Inhabers erledigte Stelle des Ober⸗Steuer⸗Inſpektors zu 
Elbing verſetzt und dem bei der Provinzial. Steuer⸗Direktion zu 
Danzig beſchäftigten Regierungs⸗Aſſeſſor Nau die Stelle des 
Ober⸗Zoll⸗Inſpektors zu Myslowitz verliehen worden. — Der 
bisher bei der Königlichen Regierung in Marienwerder beſchäftigte 
Waſſerbauinſpektor Konrad iſt der Königlichen Regierung in 
Schleswig zur dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. — 
Der Staatsanwalt Schwarz in Danzig iſt in gleicher Amts- 
eigenſchaft an das Landgericht IL. in Berlin verſetzt worden. — 
Der Gerichts- Aſſeſſor Philippi in Köslin iſt zum ſtändigen Hülfs 
arbeiter bei der Staatsanwaltſchaft in Konitz ernannt worden. — 
Dem Gerichtsdiener Ebhardt in Strasburg Weſtpr. iſt bei 
ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. — Der Kataſterkontrolleur Kukutſch in Mogilno iſt 
als Kataſterſekretär nach Marienwerder und der Kataſterſekretär 
Albath in Marienwerder als Kataſterkontrolleur nach Mogilno 
verſetzt worden. 

[Per fonalien aus dem Kreiſe Thorn) 
Die Beſitzer Anton Zaremba und Franz Nie wiemski zu 
Siemon ſind zu Schulvorſtehern bei der Schule daſelbſt gewählt 
und als ſolche vom Landrath beſtätigt worden. 

( [Roppernilus»Berein) Die geſtrige Fahrt des 
Koppernikus⸗Vereins nach Culmſee und Biſchöfl. 
Papau nahm einen äußerſt gelungenen, in jeder Weiſe befriedi⸗ 
genden Verlauf. An derſelben nahmen etwa 40 Herren und 
Damen theil. Die Abfahrt erfolgte um 10,45 Uhr Vormittags 
vom Bahnhof Thorn Stadt. In Culmſee, wo man um 11,21 
Uhr Vormittags eintraf, wurden die evangeliſche Pfarrkirche und 
der Dom beſichtigt und darauf im Hotel „Deutſches Haus“ ge- 
meinſchaftlich das Mittageſſen eingenommen. Etwa um 4 Uhr 
wurden Wagen beſtiegen. Die Fahrt ging zunächſt nach dem 
Burgwalle von Zeiglan d, der eingehend beſichtigt wurde, und 
alsdann nach Biſchöfl. Papau, wo der Koppernikus-Verein etwa 
um 6 Uhr Abends eintraf und überaus herzlich empfangen wurde. 
Nach der Begrüßung wurden die Sehens würdigkeiten der 
katholiſchen Pfarrkirche und der Papauer Schloßruine in Augen⸗ 
ſchein genommen und alsdann die Fahrt zu Wagen nach Bahnhof 
Wrotzlawken ſortgeſetzt. Von hier aus wurde nah einem 
äußerft genußreichen Tage mit dem bendzuge die Heimreiſe 
at 7500 en angetreten, wo die Ankunft nach 10 Uhr Abends 
erfolgte. 

e [Der Cirtus Kolter⸗Malmſtröml eröffnete am 
Sonnabend hier auf dem Platz am Bromberger Tyor eine Relhe 


von Vorſtellungen. Sowohl dieſe, wie namentlich die beiden 
Vorſtellungen am Sonntag, Nachmittags und Abends, waren ſehr 
gut beſucht; das Publikum ſpendete den dargebotenen Leiſtungen 
den größten Beifall. Letzterer galt ſowohl dem recht guten 
Pferdematerial, als auch den ſehr anerkennenswerthen Vorführungen 
in der Pferdedreſſur. Daß auch die Clowns, dieſes unumgäng⸗ 
liche Atribut eines jeden Cirkus, das Ihrige zur Unterhaltung 
des Publikums beitrugen, iſt ſelbſtverſtändlich. Auf die Einzel- 
leiſtungen kommen wir noch zurück. 

— [Viktoria ⸗ Theater.] Vor überaus mäßig be 
ſetztem Haufe gelangte geſtern die Strauß'ſche Operette „Die 
Fledermaus“ zur Aufführung. Etwas Aehnliches iſt dem 
Thorner Theaterpublikum wohl noch nie geboten worden, es war 
eine Vorſtellung ohne jede Probe, ohne jede Bow 
bereitung — ein Leiden, an dem die Aufführungen des 
„Berliner Opern ⸗Enſembles“ von allem Anfang an krankten. 
Wenn die Vorſtellung trotzdem nicht vollſtändig in die Brüche 
ging, ſo iſt dies wohl in erſter Linie der Sängerin 
Fräulein Möbus zu verdanken, welche in der Rolle des 
Stubenmädchens Adele eine anerkennenswerthe Sicherheit entfaltete 
und hierdurch, ſoweit ſie auf der Szene beſchäftigt war, die 
übrigen Mitwirkenden einigermaßen zuſammenhielt. — daneben 
freilich auch in herborragendem Maaße dem von der Kapelle des 
Infant. Regts. v. Borcke geſtellten Orcheſter unter der Leitung 
des Herrn Napellmeiſters Wolff, welches ſich mit ſeiner Aufgabe 
angeſichts des Mangels jeglicher Probe, da die Noten erſt am 
Abend kurz vor der Aufführung eintrafen, verhältnißmäßig ſehr 
anerkennenswerth abfand. — Von weitern Vorſtellungen des 
„Berliner Opern⸗Enſembles“ werden wir wohl verſchont bleiben, 
da die Direktoren — man weiß hier beim beſten Willen nicht, 
wer die Direktion in Händen hat — über Nacht mit Hinter ⸗ 
lafjung des mittelloſen Opern⸗Enſembles abgereiſt find. 

(Ein Garten⸗Konzert] giebt morgen, Dienſtag 
Abend die vollſtändige 21er Kapelle unter Leitung des Herrn 
Hiege im Schützenhausgarten. Zum Vortrage gelangt u. A. 
die Mignon⸗Ouvertüre, Phantaſie aus Humperdincks „Hänſel 
und Gretel“ etc. 8 

b[Der Kreisausſchußfl hält ſetne nächſte Sitzung 
am Sonnabend, 6. Juni, ab, 

+ [Die diesjährige Kreislehrertonjerenz] 
für den Inſpektionsbezirk Thorn fällt wegen der Berufung des 
Herrn Kreisſchulinſpektor Richter in das Kultusminiſterium aus. 

[Radfahrerverein „Vorwärts“ von 1889. 
Gelegentlich der geſtrigen Ausfahrt wurde hinter Schirpitz, 
Kilometerſtein 32,6, ein Verſuchsrennen abgehalten und 
gingen als die erſten drei durch's Ziel: 1. Stiyk in 3,10 Min. 
2. Loerke 1 Länge, 3. Becker 6 Längen; — 2. Vorgabefahren 
3000 Meter. 1. Stryck zeigte ſich als guter Fahrer und iſt zu 
hoffen, daß derſelbe bei gutem Training am 28. Juni im 
großen Rennen den auswärtigen Fahrern die Spitze bieten wird. 

* [Der Vaterländiſche Frauen⸗ Verein] 
veranſtaltet ſein diesjähriges Sommer fe ſt am Donnerſtag den 
11. Juni im Ziegeleipark. 

+ [Der Verein ber Thorner Gaſtwirths⸗ 
Gehilfen] hält heute Abend im Lokale von Nikolai fein 
Sommervergnügen, beſtehend in Konzert, Vorträgen, Couplets 
und Tanz ab. 

+ [Sein 50jähriges Bürgerjubiläumj begeht 
am 5. Juni Herr Töpfermeiſter Gr au hierſelbſt. 

[Bei dem geſtrigen Rennen des Poſener 
Herren Reiter ⸗ Vereins waren auch Thorner 
Reiter betheiligt, wobei Pr. Lieut. Dulon vom hie 
Ulanen⸗Regiment zwei Preiſe, einen erſten und einen dritten, 
erzielte, und zwar: IV. Poſenerſteeple⸗chaſe. Staats, 
preis 1500 Mk. und Ehrenpreis gegeben von Bürgern der Stadt 
Poſen dem Sieger. Aus den Einſätzen und Reugeldern werden 
dem zweiten Pferde 400 Mk., dem dritten Pferde 150 Mark 
garantirt. Diſtanz ca. 3000 Meter. 5 Pferde am Start. 
3. Sieger: Pr. Lt. Dulons (4. Ul.) F. -St. Caſſandra. 
— VIII. Handicap⸗ſteepleſchaſe. Preis 1000 Mk. dem 
erſten, unter Mitverwendung der Einſätze und Reugelder 400 Mk. 
dem zweiten, 150 Mt dem dritten Pferde. Für 4jähr und 
ältere Pferde. Diſtanz ca. 4000 Meter. Am Start 7 Pferde. 
1. Sieger: Pr. Lt. Dulons (4. Ul.) F.⸗W. Tickfort - Abbot. 
Eins der intereſſanteſten Rennen, weil z. Th. vorzügliches, be⸗ 
währtes Material am Start und die außergewöhnlich große Diſtanz 
von vornherein Ueberraſchungen vermuthen ließ. 

U Dem General⸗Landtage der welt» 
preußiſchen Landſchaßf t,] der kürzlich in Marienwerder 
tagte, iſt auch ein Bericht über die ſeit dem letzten General» 
Landtage vorgefallenen erheblichen Ereigniſſe und über die von 
der Generallandſchafts⸗Direktion verwalteten Fonds während der 
Zeit vom 20. Mai 1895 bis 9. Mai 1896 zugegangen. Im 
Departement Bromberg find beliehen 321 Güter mit 49 479 610 
Mark, im Departement Danzig 193 Güter mit 20 491 925 Mt, 
im Departement Marienwerder 256 Güter mit 45 791 555 
Mark, im Departement Schneidemühl 147 Güter mit 27 994 790 
Mark. Die Neue Weſtpr. Landſchaft hatte an Pfandbriefen 
ausgegeben am 20. Mai 1896 105 617 670 Mark. Die 
Verwaltungskoſten der Weftpreußlihen itterſchaftlichen) 
Landſchaft betragen 135 288 Mark 85 Pfennig, die Verwal 
tungskoſten der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft betragen 
80 743 Mk. 98 Pf. 

»lEin malige Zuwendungen] für zufriedenſtellende 
Leiſtungen haben erhalten: a. bei ununterbrochener 20 jähriger 
Beſchäftigung im Eiſenbahndienſte die Hilfsweichenſteller Julius 
Witt, Karl Witt und der Hilfsbremſer Konecze ck. ſämmt⸗ 
lich in Thorn, je 30 Mark, 5. bei ununterbrochener 35jähriger 
Beſchäftigung im Eiſenbahndienſte der Hilfswächter Hagel, der 
Bahnhofsarbeiter Zielguß, beide in Thorn, je 60 Mark. 

E [treisigulinfpeftor Richter zu Thorn] 
iſt für die Zeit vom 1. Juni bis Ende September dieſes Jahres 
als Hilfsarbeiter in das Minifterium der geiftlichen ꝛc. Angelegen» 
heiten berufen. Die vertretungsweiſe Verwaltung der Kreis. 
ſchulinſpektionen Thorn und Culmſee iſt dem Kreisſchulinſpektor 
Neidel in Schönſee übertragen. \ 

+ [Der Verband deutſcher Beamte nvereine] hat 
wie in früheren Jahren, ſo auch in dieſem Jahre den Verbands⸗ 
vereinen gegen Erſtattung der Portokoſten eine Anzahl Bücher 
zur Verfügung geſtellt, welche den Mitgliedern dieſer Vereine 
eine Zuſammenſtellung von Vergünſtigungen in Bädern, 
Sommerfriſchen und Gaſthöfen, ſowie beim Beſuche von Sehens⸗ 
würdigkeiten u. ſ. w. für dieſes Jahr bieten. Die Mittheilungen 
über die hauptſächlichſten Verbandseinrichtungen haben eine 
weſentliche Erweiterung erfahren. Neu hinzugekommen find: 
ein Abdruck der Verbandsſatzungen, ein Verzeichnitz der zum 
Verbande gehörenden Vereine und der hauptſächlichſten Be⸗ 
ſtimmungen über die Einrichtungen des preußiſchen Beamten⸗ 
vereins in Hannover. Außerdem ſind einige Kuranſtalten, in 
denen Bedürftige deſondere Vergünſtigung erhalten, neu aufge⸗ 
nommen worden. 

[Die Prüfung zum Lokomotioführer] haben vor 
der Prüfungstommijfion der Königl. Eiſenbahndirektion zu Danzig 


folgende Lokomotivheizer beſtanden: Szulowitz-Graudenz, Sommer⸗ 
Thorn, Kothke⸗Bromberg und Thurau⸗Dirſchau. 

= [Das diesjährige Obererſatz⸗Geſchäft] 

für den Aushebungsbezirk Thorn findet in der Zeit vom Montag, 
den 15. Juni bis Dienſtag, den 23. Juni (ausſchließlich Sonntag, 
den 21. Juni) im Lokale des Reſtaurateurs Mielke hierſelbſt, 
Karlſtraße, ſtatt. Die zum Ober⸗Erſatzgeſchäft mittels beſonderer 
Geſtellungsordre vorgeladenen Militärpflichtigen haben ſich an den 
angegebenen Tagen und zur beſtimmten Stunde, verſehen mit der 
erhaltenen Ordre, ſowie mit Loſungs⸗ und Taufſchein, pünktlich 
einzufinden. 
Ilz um Inkrafttreten der Verordnung 
des Bundesrath sz bezüglich der Arbeitszeit in den 
Bäckereien und Conditoreien werden bereits alle 
Vorbereitungen getroffen. Es werden zwei Tafeln hergeſtellt, die 
an die Befiger von Bäckereien und Conditoreien zur Vertheilung 
gelangen ſollen. Auf der einen dieſer Tafeln ſind die Ueber⸗ 
ſtunden, die gemäß der erwähnten Bundesrathsbeſtimmung über 
den feſtgeſetzten Maximalarbeitstag hinaus gemacht werden 
dürfen, mittels Durchlochung oder Unterſtreichung mit Tinte 
keuntlich zu machen. Die andere Tafel enthält die in der bundes 
rathlichen Verordnung getroffenen Beſtimmungen über den 
Maximalarbeitstag. Beide Tafeln find vom 1. Juli d. J. 
ab in den Bäckereien und Conditoreien derart anzubringen, daß 
die Angeftellten mit Leichtigkeit von ihrem Inhalte Kenntniß zu 
nehmen im Stande ſind. 

— [Beſitzwechſel] Das auf der Wilhelmftadt neben 
dem Szuman'ſchen Haufe im vorigen Sommer von Herrn Maurer- 
meiſter Konrad Schwartz erbaute Haus iſt für 103.000 Mk. 
in den Beſitz des Herrn Klempnermeiſter Auguſt Glogau 
übergegangen. 

— [Das neue Stempelſteuergeſetz] wird vom 
Finanzminiſter in recht rigoroſer Weiſe gehandhabt. Es wird in 
dieſer Hinſicht berichtet: Bezüglich der Anweudung der Tarifſtelle 
39 (Luſtbarke ten) des neuen Stempelſteuergeſetzes find 
Zweifel entſtanden, insbeſondere bezüglich des Begriffs von 
Luſtbarkeiten. Es werden der Staatskaſſe dadurch Einkünfte 
entzogen, daß die zuftändigen Behörden die Genehmigungen ſehr 
vielſach nicht für den einzelnen Fall, ſondern im Voraus für 
Monate, ja für den Zeitraum eines Jahres ertheilen. 
Finanzminister hat daher gegenwärtig die Provinzialſteuerbehörden 
darauf hingewieſen, daß der Begriff von Luſtbarkeiten i m 
weiteſten Sinne aufzufaſſen iſt, und daß, zu ihnen insbe 
ſondere auch alle öffentlichen Vorführungen gehören, bei welchen 
vor Zuſchauern oder Zuhörern zur Ergötzung und Unterhaltung 
beſtimmte Handlungen (Muſik, Geſang, Vorträge, Schauſtellungen 
aller Art u. ſ. w.) dargeboten werden, und daß. wo eine ſchrift⸗ 
liche Genehmigung erforderlich wird, auch der geſetzliche Stempel 
ſtets verwendet werden muß. Ob die Vorführungen ſtändig und 
an beſtimmten Orten oder im Umherziehen und an verſchiedenen 
Orten, z. B. von umherwandernden Schauſpielergeſellſchaften, 
Muſikbanden, Drehorgelſpielern u. ſ. w. dargeboten werden, macht 
für die Steuerpflichtigkeit im Sinne des Stempelgeſetzes keinen 
Unterſchied. Der Finanzminiſter kann es nicht für zuläſſig und 
der Abſicht des Geſetzes entſprechend erachten, wenn die 
Genehmigungen für längere Zeit im Voraus ertheilt werden, 
ſondern will, daß für jede einzelne Luſtbarkeit die 
Genehmigung erfolgt. Jedoch will er nicht dagegen ſein, wenn 
zu Gunſten der Drehorgelſpie ler in Folge einer an ihn 
gerichteten Petiton einer großen Anzahl derſelben und mit Rück⸗ 
ſicht auf deren meiſt ärmliche Verhältniſſe eine Ausnahme 
emacht und ihnen die Erlaubniß nicht für den einzelnen Tag, 
ondern für längere Zeiträume, etwa monatsweiſe, ertheilt 
und der niedrigere Satz von 50 Pf. erhoben wird. Der Finan 
miniſter beabſichtigt, zur Herbeiführung einer einheitlichen Hand⸗ 
habung der Tariſſtelle 39 mit dem Miniſter des Innern die 
Geſichtspunkte endgiltig feſtzuſtellen, nach denen in Zukunft bei 
der Verſteuerung von Luſtbarkeiten zu verfahren iſt. 
[Soldatenbeurlaubung zu Ernte 
arbeiten) Obſchon die zweijährige Militärdienſtzeit 
die Anſpannung aller Kräfte und die vollſtändige Ausnutzung 
der Ausbildungszeit erforderlich macht, iſt den Generalkommandos 
doch wiederum anheimgeſtellt worden, zur Unterſtützung der 
Landwirthe bei den Erntearbeiten Beurlaubungen von Mann- 
ſchaften der Infanterie je nach Maßgabe der dienſtlichen und 
lokalen Verhältniſſe eintreten zu laſſen. 

»[Mit der Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit] 
wird ſoeben in Köln ein Verſuch, der erſte in Deutſchland, gemacht 
Man hat dort eine Kaſſe mit vorläufig 60000 Mk. Vermögen 
begründet, die am heutigen Montag in Betrieb geſetzt werden ſoll, 
und zwar in Anlehnung an die dort beſtehende allgemeine ſtädtiſche 
Arbeitsnachweis⸗Anſtalt. Der Geſchäftsbereich der Kaſſe beſchrän kt 
ſich auf männliche Arbeitnehmer im Gebiete der Stadt Köln. 
Als Eintrittszeit in die Kaſſe wird ein Alter von mindeſtens 
18 Jahren angenommen. Die Unterſtützungsberechtigung begiant 
mit dem Montag der 27. Woche der Beitragszahlung. Wünſcht 
jedoch der Eintretende einen früheren Beginn, ſo kann ihm auch 
geſtattet werden, weitere und zwar bis zu ſechs Woch enmarken in 
das Markenbuch einkleben und abſtempeln zu laſſen. In dieſem 
Falle beginnt die Berechtigung um die entſprechende Zahl von 
Wochen früher, immer aber früheſtens vom Beginn eines neuen 
Geſchäftsjahres ab. Jeder Verſicherte hat zur Kaſſe wöchentlich 
einen Betrag von 35 Pf. zu leiſten, zwar in der Zeit nach dem 
1. April während 34 — im erſten Geſchäftsjahre während 26 — 
aufeinanderfolgende Wochen. Der Verſicherte iſt zur Annahme 
der ihm nachgewieſenen Arbeit verpflichtet und hat grundſätzlich 
einen Anſpruch auf Arbeit in ſeinem beſonderen Berufe, doch 
ſoll die Verwaltung bei Zumeifung von Arbeit beſtrebt ſein, auf 
die körperlichen und geiſtigen Fahigkeiten des Einzelnen möglichſt 
Rückſicht zu nehmen. 
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[Zur Warnung.] Den ſtändigen Aerger vieler Eiſenbahn⸗ 
reiſenden bildet die Unfitte, daß ein Theil der Mitfahrenden ſchon 
lange vor Eintreffen des Zuges an der Endſtation ſich zum Aus- 
ſteigen fertig macht und oft ſtehend das Halten des Zuges 
erwartet. Das geſchah auch ſeitens einer Anzahl Pafjagiere 
eines in Leipzig auf der bayeriſchen Bahn einlaufenden Zuges. 
Durch ſtarkes Bremſen fuhren nun die den Zug ſchließenden 
Güterwagen plötzlich ſo ſtark auf den letzten Perſonenwagen, daß 
deſſen Inſaſſen ſtark durcheinander gejhüttelt wurden. Dabei 
erlitt einer der Paſſagiere einen Bein-, ein anderer einen Armbruch 
und eine Frau wurde mit dem Kopſe durch die Scheibe geſtoßen. 

= [Zum Holz verkehr.] Am Sonnabend find nach Auf- 
hebung der während der Krönungsfeierlichkeiten in Moskau für 
Rußland angeordnet geweſenen Sperre auf der Weichſel die erſten 
Traften wieder in Schillno eingetroffen. Seit Freitag hat ſich 
der biefige Markt recht lebhaft geftaltet, es ſind gegen 11 000 
Rundkiefern und 3000 Rundtannen verkauft. Käufer waren der 
hieſige Platz, Elbing, Neuteich, Brahlitz. Leipzig, Deſſau und 
Buckau⸗Magdeburg. Preiſe bewegten ſich für Rundkiefern zwiſchen 
53 bis 61 ½ Pf. pro ebfs, für Rundtannen zwiſchen 34 bis 40 
Pf. pro cbfs. 

— [Gefangenen⸗ Unterricht.] Nach den vom Miniſter des 
Innern neu erlaſſenen Beſtimmungen über die Schule und den Unterricht 
in den Strafanſtalten und größeren Gefängniſſen ſollen an dem Unter⸗ 
richte in der Regel alle Gefangenen bis zum vollendeten 29. Lebens⸗ 
jahre Theil nehmen, Gefangene vom begonnenen 30. Lebensjahre an nur 
ausnahmsweiſe. Gefangene, die eine höhere als die Volksſchulbildnng 
haben, können nur am Fortbildungs⸗ und Singunterricht Theil nehmen. 
Die Unterrichtsſprache iſt deutſch. Für Schüler, die der deutſchen Sprache 
nicht hinreichend mächtig ſind, kann die Zahl der deutſchen Stunden auf 
Anordnung der Aufſichtsbehörde vermehrt werden. Gegenſtände des 
Unterrichts find die der Volksſchule: Religion, Deutſch einſchließlich des 
Schreibens und der Realien; Rechnen mit Raumlehre und Zeichnen, Singen. 
Lern⸗ und Lehrmittel find die in den Volksſchulen gebräuchlichen. Die 
Anſtaltsſchule gliedert ſich in eine Unterſtufe, eine Oberſtufe und eine Fort⸗ 
bildungsſchule. Der Schulunterricht iſt der Auffiht der Anſtaltsgeiſtlichen 
unterjtellt, dieſelbe erſtreckt ſich nicht auf den Religionsunterricht der anderen 
Konfeſſion. Alljährlich mindeſtens einmal ift die Anſtaltsſchule durch einen 
Regierungsſchulrath eingehend zu prüfen. Schließlich find beſondere Bes 
ſtimmungen getroffen in Bezug auf die Geſtaltung des Schulweſens für 
die Strafanftalten und für die Gefängniſſe; für die Anſtalten mit Einzel⸗ 
haft und für die Anſtalten mit gemeinſamer Haft, die eine größere oder 
geringere Anzahl Einzelzellen haben, ſowie für die Abtheilungen der 
gendlichen. 

— [Straßenjperrung.) Die Straße vom „Grünen Jäger“ 
in Moder nach der Leibitſcher Chauſſee muß einer umfang⸗ 
reichen Reparatur unterworfen und dem zu Folge für Fuhrwerk und 
Reiter vom 1. Juni er. ab auf 14 Tage geſperrt werden. Während der 
Sperrung dieſer Straße wird die Straße vom „Grünen Jäger“ nach dem 
Schlachthauſe dem öffentlichen Verkehr freigegeben werden. 

Die Maul» und Klauenſeuchel unter den Viehbeſtänden 
der Beſitzer Cieslikowski und Gurski in Mlewo, Kreiſes Brieſen, iſt 
erloſche n. — Ausgebrochen iſt die Seuche unter dem Rindvieh⸗, 
Schaf⸗ und Schweinebeſtande des Gutes Mileszewo, Kreiſes 
Strasburg. g 

5 ([Zu dem Unglücksfall] der ſich am Sonnabend Vormittag 
auf dem Pionier - Uebungsplatz ereignet hat, erfahren wir, daß das vor⸗ 
eitige Losgehen der Flattermine wahrſcheinlich auf einen unglücklichen Zu⸗ 
an zurückzuführen iſt. Die Mine war mit 10 Pfund Pulver geladen, die 
Kompagnie befand ſich noch in ihrer Nähe, als ſie ſich entlud. Durch den 
Luftdruck und die umherfliegenden Steinmaſſen wurden noch mehrere Leute 
zu Boden geworfen, doch haben dieſe nur unbedeutende Verletzungen davon⸗ 
getragen. Durch die Kaltblütigkeit und Umſicht einiger Unteroffiziere, welche 
gleich nach der Kataſtrophe die Echnelzünder entfernten, ſoll weiteres Unglück 
verhütet worden ſein. Gefahr für das Leben der drei Verunglückten, auch 
des am ſchwerſten verwundeten Unteroffizier Plater, eines Sohnes des 
bieſigen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretärs Plater, ſoll nicht vorhanden ſein. 

98 (Polizeibericht vom 1. Jun i.] Gefunden: Ein 
Theelöffel aus weißem Metall in Höppnersruh; ein Theil von einem 
Bettelarmband neben dem Reſtaurant „Löwenbräul. — Verhaftet: 
Fünf Perſonen. 

* [Holzeingang auf der Weichſel am 30. Mai.] 


FIG. Stoltz durch Strauch 4 Traften 1806 Kiefern⸗Rundholz. — Broswich 


und Müller durch Piwak 1 Traft 690 Kiefern ⸗ Rundholz, 117 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 68 Eichen Plancons, 16 Eichen Rund⸗ 
Schwellen. — Roſenblum und Cuker durch Sobel 6 Traften 3168 Kiefern⸗ 
Rundholz. — J. H. Rotenberg durch Friedenthal 5 Traften 2000 Kiefern⸗ 
Rundholz, 825 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 623 Kiefern⸗ 
Sleeper, 465 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 360 Eichen Plancons, 213 
eichen einf. und dopp. Schwellen, 6516 Stäbe. J. Lilienſtern durch 
Grodzinski 5 Traften 2978 Kiefern⸗Rundholz. — „F. H. Helmichshaus u. 
A. B. Grünberg durch Plott 5 Traften für F. H. Helmichshaus 8828 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 73 Kiefern⸗Sleeper, 1987 
kiefern. einf. und dopp. Schwellen, 97 Eichen Kantholz, 3 Eichen⸗Schwellen, 
2131 Rundelſen, 703 Rundweißbuchen, für A. B. Grünberg 212 Kiefern» 
Rundholz, 288 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 215 Kieſern⸗ 
Sleeper, 47 Kiefern⸗Schwellen, 70 Eichen⸗Plancons, 5 Eichen⸗Kantholz, 
1 Eichen⸗Rundſchwelle, 3651 Stäbe. 


[?] Stewken, 30. Mai. Geſtern erlitt ein Lehrling des Schmiede⸗ 
meiſters Roſe hierſelbſt dadurch einen Unfall, daß ihm ein in den 
Schraubſtock geſpannter Bohrer mit ſolcher Wucht in das linke Auge 
ſprang, daß dieſes ſofort aus lief. Nach Ausſage eines jofort hinzuge⸗ 
gpgenen Spezialarztes aus Thorn iſt das Auge für immer verloren. Der 

erunglückte wurde in das Thorner Diakoniſſen⸗Krankenhaus aufgenommen. 

ALeibitſch, 31. Mai. Das Konſortium, welches die früher 
Weigelſche Leit ſcher Mühle beſitzt, hatte vorerſt nur die Roggenmühle 
ausbauen laſſen und in Betrieb geſetzt. Da ſich die darin getroffenen Neue⸗ 
rungen bewähren, laſſen die Geſellſchaſter nunmehr auch die Weizen⸗ 
e unter Berückſicht igung der neueſten techniſchen Erfindungen aus⸗ 

auen. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 31. Mai. In dem Woll⸗ 
handel hält die Geſchäftsloſigkeit an. Verkäufe kommen nur ſelten zu⸗ 
ſtande, weil die Wollproduzenten in die Preisabſchläge nicht willigen wollten 
andererſeits zwingt die Ueberproduktion in der Manuſfakturbranche die 
Fabrikation zur Betriebsbeſchränkung. — Lodzer Fabrikanten 
haben anläßlich der Kaiſerkrönung beſchloſſen, in den Vorſtädten zahlreiche 
Arbeiterwohnungen zu erbauen, die den Arbeitern gegen billige Miethe 
überlaſſen werden ſollen. Gerade in Lodz ſind die . 
der Arbeiter traurig. — Die letzte Lichteſabrik in ar ſchau 
hat ihren Betrieb eingeſtellt. Dieſe früher in Polen blühende Induſtrie 
iſt durch die innerruſſiſche Konkurrenz vernichtet worden. — In Folge 
des Gnadenerlaſſes bei der Krönung find im Weichſelgebiet 
circa 5000 Sträflinge freigelaſſen worden. Die Bevölkerung befürchtet, daß 
die Leute ihre ſchnell gewonnene Freiheit nur zur Begehung neuer Ver⸗ 
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aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 0 
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fi unter Vorlegung einer Probeſchrift 
Etage, Fiſcherſtr. 49, iſt vom] und Angabe der Anſprüche fofort melden im 
Zu er Bureau der Kgl. 


Brambauer, 


Vermiſchtes. 


Kaiſerpreiſe für die Berliner Ausſtel lung. Wie 
dem Seefiſchereiverein, jo hat der Kaiſer auch dem Deutſchen Binnen⸗ 
Fiſchereiverein einen Ehrenpreis von 1000 Mark bewilligt, außerdem 2000 
Mark für Berufsfiſcher zwecks Beſuches der Berliner Ausſtellung. Da 
auch vom genannten Verein und von anderen Fiſchereivereinen Reiſeprämien 
bewilligt worden find und die Eiſenbahnen Fahrpreisermäßigungen ges 
währen wollen, jo rechnet man auf einen regen Beſuch von Berufsfiſchern 
zur Ausſtellung. 

Die neue Nacht Kaiſer Wilhelms, der neue „Meteor“, ift 
ns in Cowes eingetroffen. Das Schiff hat feine erwartete Seetüchtig⸗ 
eit aufs Glänzendſte bewieſen. Die Yacht wird vorausſichtlich am Montag 
an der kgl. Harwichregatta theilnehmen. 

Ediſons neueſte Erfindung. Dem bekannten amerikaniſchen 
Erfinder Ediſon iſt es gelungen, die Röntgenſtrahlen in Licht zu ver⸗ 
wandeln. Er überzog die innere Wand einer Crookeſchen Röhre mit einer 
neuen kryſtalliſchen fluorescirenden Maſſe. Es entſteht keine Wärme. Die 
geſammte elektriſche Energie wird in Licht verwandelt. 
Fee haben in Mähren enormen Schaden ange⸗ 
richtet. 

Eine „peinliche Ueberraſchung“ ſollte angeblich der Arbeits⸗ 
ausſchuß der Berliner Ausſtellung bei der Abrechnun Über die während 
der beiden Pfingſtfeiertage vereinnahmten Eintrittsgelder erlebt haben. Es 
hätten 180—190 000 Mark vereinnahmt werden müſſen, doch ſeien nur 
110 000 Mark erzielt worden, ſo daß ſich ein Fehlbetrag von 70—80 000 
Mark ergeben habe. Von zuſtändiger Seite wird dieſe Nachricht jetzt als 
böswillig erfunden bezeichnet. 

Zur Bekämpfung der Reblaus mittelſt Elektrizitä 
hat der Landwirthſchaftsminiſter die Anſtellung von Verſuchen angeordnet 
und die Ausführung der Firma Siemens und Halske übertragen. — Wehnliche 
Verſuche ſind ſchon ſeit länger als einem Jahrzehnt angeſtellt worden und zwar 
in Spanien. Es kam dabei folgendes Verfahren zur Anwendung: Die 
Rinde des Weinſtocks wurde an einer Stelle entfernt und ein Metalldraht 
in das Innere der Rebe geführt. Alsdann ſetzt man den Draht mit einer 
Batterie in Verbindung, welche in die Rebe ſtarke elektriſche Schläge leitete. 
Dieſe ſollen nicht nur die Reblaus getödtet, ſondern auch die Pflanze ge⸗ 
kräftigt haben. Das franzöſiſche Ackerbauminiſterium trat damals der Sache 
gleichfalls näher. Es ſtellte ſich inde bald heraus, daß das angewendete 
Verfahren ausgedehnten Reblausheerden gegenüber nicht die erwünſchte 
Wirkung hatte. 

Eine originelle Reklame macht ein Berliner Fahrrad⸗ 
Fabrikant; er inſerirt: „Bei einem Pfennig Anzahlung liefere ich das 
beſte Fahrrad und einen Radfahreranzug gratis. edoch muß ſich der 
Käufer verpflichten, 15 Tage hindurch das Doppelte von dem zu zahlen, 
was er tags vorher gezahlt hat, alſo am erſten Tage 1 Pfg., am zweiten 
Tage 2 Pfg., am dritten Tage 4 Pfg. ꝛc. — Die Idee ift wirklich originell, 


denn am ſechzehnten Tage ſind genau 327,68 Mark gezahlt. Der Fabritant 
iſt jedenfalls ein guter Rechner.“ ie 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
- LN am 1. Juni um 6 Uhr früh über Null: 1,16 


eter. — Lufttemperatur + 9 Or. Celf. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Dienſtag, den 2. Juni: Wolkig mit Sonnenſche in, etwas wärmer, 
meiſt trocken. ; 


Handelsuachrichte 


Thorn, 30. Mai. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: trübe 
Weizen matt 130[81⸗pfd. hell 151152 Mt. 128 20⸗pfd. hell 150/51 Mk. 
— Roggen unverändert 123 24⸗pfd. 110 Mk. 125⸗pfDBb. 111 Mk. — 
Gerſte ohne Handel Preiſe nominell feine Brauw. 115% M. feinſte 
über Notiz Mittelw. 110115 Mk. — Erbſen flau gute Futterw. 1020 
. ir Hafer kleines Angebot fein, unbefegt 116017 Mk, befegt 112/15 
ark. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zelt von 3 Uhr Nachmittage 
ſelben Stunde — — Tages.) Waimea, 


„ 1. Juni Waſſerſtand 3 N N 
N ſſerf and um I achmittags: 1,14 Meter 


Schiffsführer. 
Joh. Burnitzki Kahn Getreide lock⸗ e 1 
Dur Wulf 0 5 5 Plock⸗Thorn⸗Ordre 
Leon Stetz = 5 5 5 f 
Fan 9 0 5 5 a 

Vo 1 Plock ⸗ Bromberg. 
O. Greiſer D. „Thorn“ Zucker und Spiritus] T „Danzig. 
8 eee Kahn 5 Zucker 1 ” ” = N 

Andrzy 5 Stei 9 . ig. 
Micalatt Barke 875 8 er * 


Berliner telegraphiſche Schluhconrje. 
1. 6. 30. 5. 1. 6 


6. 20. 
Rufi.Roten. P. Os: [216,80 210,90] Jule n: Jun (14025 er 
Bedf.aufWarjgaut. 1216,30 [216,30 | Toro in Ne Yort Feiert. 731, 
Preuß. 3 pr. Conſols 99,70 99,70 Roggen: loco re 

reuß.3½ pr. Conſols |105,— 105.— Bee 114,— | 113,75 

a 4 pr. Co ols 106,25 106,30 i 118. 114 25 

ſch. Reichganl. 5% 99,60| 90,0] September 116,50 | 116,— 
Diſch.Achsanl. 3½% [105,10 105, —[paſer: Juni 124.— 127,75 
Poln. Pfandb. 4½% ] 07.50 67,— Juli 122,75 122,75 
Foln. Eiqulderpfdor. 66,25 0,40 fn 5531: Juni 44.90 45,— 
Weſtpr. 3 57% dbr. 100,30 100,25 Oktober 45.30 45.30 
Disc. Comm Antheile 1207,80 | 206,70 Spiritus 50er : loco. —— | —— 
Oeſterrelch. Bankn. 170,15 | 170,10 | Fer * 33.70 3330 
Thor. Stadtanl.3½% | „ Joer Juni 38 20 38,60 
Tendenz der F feit. | MU. | 70er September 88,70 38,70 


Wechſel - Discont 3˙%, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats⸗Aul. 
3% % für andere Ehen 4“, e 


Junge Mädchen, 
welche Luſt haben, mit einer Schießbude auf 
Reiſen zu gehen, können ſich melden bei 

Schießbudenbeſißer 1 — 


ratzk ’ 
auf dem Epielbudenping neben der Schaukel. 


Ein 17jäßriges Mädchen ſucht Stellung als 


Flute der Hausfrau 


oder als R erin. Gefl. Offerten 
bitte unter &. 2814 in d. Exped. niederzul. 


Eine ordentliche 


Auſwartefrau 


für eine Kantine auf dem Schießp wüh⸗ 
rend des nächſten Monats g 


erfragen in der Expedition d. Ztg. 8271) 
Billig möblirte Wohnungen 
Bacheſtr. 15. Zu erfragen part. 
1 frdf. möl. Zim. 4. b. Heiligegeiftitr. 13, II. Et. 


l. Zimm. mit auch ohne Penſ. v. j 
zu verm. Grajewakl, urn, 


Möbl. Zimmer 10 Mk. mon 
U nr BT 1 


rmulare 


find in der 


zu haben. 


Waſſerbauiuſpekt ion, 


99 29 = >» 
. 2231 Emo) 


— 


+ 


> ? 


ai 


De 
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Die Schwimmanſtalt des Ins; 
fauterie⸗Regiments von Borcke 
(4. Pommerſches) Nr. 21 im Teich 
an der unteren Anſchlußredoute des 
Brückenkopfes wird in den nächſten 
Tagen eröffnet. Auch dem Civilpublikum 
iſt der Beſuch der Anſtalt geſtattet und 
zwar koſtet eine Abonnementskarte für 
Schwimmſchüler im 1. Jahre 6 Mk., 
für Schwimmſchüler im 2. Jahre 4 Mk., 
Freiſchwimmer zahlen im Abonnement 
3 Mk., Tageskarten koſten 10 Pfg. — 

Die Karten ſind jederzeit auf der 
Schwimmanſtalt beim Bademeiſter zu 
haben. Die Schwimmanſtalt iſt geöffnet 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat Juni d. Js. reſp. für die Monate 
April, Mai, Juni d. Is. wird 


Schützenhaus-Garten. 


Dienftag, den 2. Juni er.: 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des auterie⸗Regts. 
von Borcke (4. — Nr. 21 
(42 Muſiker.) 


Program m: 
Ouverture z. Op. Mignon, gr. Fantaſie 
aus „Hänſel und Gretel“, Vorſpiel zur Oper 
„A Baſſo Porto“ v. Spinelli, Berliner Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellungs⸗Melodien, Maiglöckchen⸗ 
Walzer von Hiege. 2327 


Anfang SUhr. Eintritt 30 Pf. 


Thorn. Vor dem Bromberger Thor. 
50 Personen. 30 Pferde. 


Norwegischer Cireus. 


Direktion: Kolter-Malmström. 
Heute, Montag, den 1. Juni er., Abends 8 Uhr: 


Große Gala-Parade-Vorſtellung. 


am Dienſtag, den 2. Juni 1896, 
von Morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 

am Mittwoch, den 3. Juni 1896, 

von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 
Mittwoch, d. 3. Juni er., Vormittags 
aoiinen 11 und 12 Uhr in der Kämmerei⸗ 


ken rden. die be Hiege, 
a am Rückſande big benen * den Wochentagen von 611 Vorm. er? Stabshoboiſt. 
e werden exeeutiviſch beigetrieben er 5 51 BP : ANNE a 
ae. den 29. Mai 1896. r e Dienſtag, den 2. Juni: Große Vorſtellung. SSS ) 
er i 2 = 2 
Der Magiſtrat. Verſteigerung. [wo Die Direktion.) Das Sommerfeſt 
Bekanntmachung. Zum Verkauf von Nachlaßgegenſtaͤnden e e e TER TREE 


ſteht ein Verſteigerungstermin am 
nüchſten Mittwoch, den 3. Juni 1896, 
Vormittags 10 Uhr, 

im St. Jakobs⸗Hoſpital an, zu welchem 

Kaufliebhaber eingeladen werden. 2307] 
Solches bringen wir zur öffentlichen 

Kenntniß. 

Thorn, den 29. Mai 1896. 


Der Magiſtrat. 


Das Schulgrundſtück der IV. Gemeinde⸗ 
ſchule, neue Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 44, ſoll, 


Feuer - Versicherungs - Anstalt zum Beflen des 
iſchen - -Bank a Merei 
der Bayeriſche Aypolheken- und Wechſel-8 Vaterländ. Frauen Vereins 


findet 
Donnerſtag, den 11. Juni er., 
Nachmittags 4 Uhr 


im Ziegelei = Park 


Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir, nachdem der vieljährige 
Haupt⸗Agent unſerer Anſtalt, Herr Carl Neuber, auf ſeinen Wunſch unſere Vertretung 
niedergelegt hat, dem Herrn Kaufmann . 


B. Doliva in Thorn 


perl Bau-Amt, Rathhaus 2 R Zwangsverſteigerung. die Haut ee N. final für Thorn und Umgegend übertragen haben. Der Vorstan "ie 
Thorn, den 26. Mai 1896. Dien ſtag d. 2. Juni 1896 W > A 
5 . Srayawerayarayaye 
Der Magiſtrat He ll Die General - Agentur IS DIOOODO 


De 


Ernst Wendt. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Nach Mittheilung der Königlichen Fortifi⸗ 
kation hierſelbſt wird die Straße vom Grünen 
Jäger in Mocker nach der Leibitſcher Chauſſee 
einer umfangreichen Reparatur unterworfen 
und dem zu Folge für Fuhrwerk und Reiter 
vom 1. Juni d. 38. ab auf 14 Tage geſperrt 


werde ich vor der bieſigen Pfandkammer 


1 Sopha mit braunem Be⸗ 7 a 8 a 

1 ER Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zum Abſchluß 
auge, 1 Spiegel mit Spind, von Verſicherungen für Gebäude, Mobiliar und Waaren gegen Feuerſchaden und Blitzſchlag. 
1 Wäſcheſpind, 1 Sophatiſch, Thorn, im Mai 1896. (2315) 


gegen Baarzahlung verſteigern. 
Thorn, den 1. Kumi 1896. (2322) B. Doli va, Artushof. 


5 


Garten des 


werden. Während der Sperrung dieſer Heinrich Pr . s 

aud den zb Di, Sina, vom Brlnen Sg Seither u. eee ickauf.? Restaurant Reichskrone, 

tehr frei gegeben werden. 123021 Oeſſentliche G 5 9 ir f ® Katharinenſtr. 7. 

tan. | Zwangsverfteigerun. ZWelegenneitsmaur-g.— % Kun 

— —-—-— Ee 22 Dienftag den 2. Juni 1896 Einen grösseren Posten . des 
Nachlaß⸗Auktion. werde ich ee ee des hieſigen Alpaca und Bares SE Berliner 


in ganz modernen Farben, 
Meter 1 Mark 50 Pfennig 
empfiehlt (2317) 


Gustav Elias. 
BEBSSRBIAS SBHCILHEHEUHE 


Am Ort grösstes Bücher-Lager 
aus allen Gebieten der Literatur, 


Atlanten, Globen und Landkarten. 
Bilderbücher und 

Jugendschriften, 

Gebet- und Gesangbücher 

für alle Confessionen 

deutsch und 

polnisch. 


Mittwoch, den 3. Juni cr., 
von 9 Uhr ab 
jolen Thorn III., I. Linie, 
Schulſtraße 9, Nachlaßſachen der 
verſtorbenen Frau Rentiere Schmiede- 
berg, beſtehend in 
mahag. u. birk. Möbeln, als: 
1 mahag. Servauter, Schreib: 
ſpind, Schreibtiſch, Spinde, 
Bettſtellen, Spiegel, Stühle, 
Betten und Küchenſachen 
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezablung verkauft werden. (2313 


Bekanntmachung. 

Die Wahlen bezw. Wiederwahlen der 
Herren Born, Steinkamp, Schaeffer, 
Leopold Brosius, Munsch, Freder 
und Kather, Pyttlick und Macle- 
jewski zu Gemeindeverordneten find 
in der Sitzung der Gemeindevertretun 
vom 20. Mai d. Js. für gültig erkläct 
worden, worauf die Verpflichtung und 
Einführung derſelben durch den Vor⸗ 


Uauibte Ensembles 


unter Mitwirkung des Pianiſten Herrn 
Schmidt. 


PP 
Neu! Ohne Konkurrenz! Neu! 


Frl. Arabella Erika 


mit ihren 30 dreſſ. weißen 
amerikaniſchen Ratten 
als „Rattenfänger v. Hameln.“ 


Einmaliges Auftreten der 
Gebrüder Pauli, 
Geſangs⸗Duettiſten. 

Beginn der Vorſtellungen an Sonn⸗ und 
Feiertagen um 7 Uhr, an Wochentagen um 
8 Uhr. Beginn des Concerts an Sonn⸗ u. 
Feiertagen um 4 Uhr. Num. Platz 50 Pf. 

— Unnum. Platz 30 Pf. 
Schnittbillets von 9 Uhr ab a 20 Pf 
Täglich neues Programm. 

Es ladet hierzu ergebenſt ein 

(2246) Theel. 
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Schnellste 
Lieferung aller 
Journale 


des In- und Auslandes. 


äure, 1 faſt neue Nähmaſchine 


12 5 Leitungen und Kohlen⸗ 


Alleinige Niederlage der — 
Contobücher * 
— 
D 


von Koenig & Ebhardt in Hannover. 


ſteigern. [2283] Anfertigung von Drucksachen in Buchdruck u. Lithographie. 


ſitzenden erfolgt iſt. Nita, Gerichtsvollgieher. Ze 
auf fine Wahl benen 2 ff Hausbesitzer -Verein. Wollmarkt in Chorn 


Mocker, den 29 Mai 1896. 
Der Gemeindevorſtand. 


In Mr a Notenpiece aus meiner 
10 Muſikalien⸗Leih⸗ 
» Anſtalt. 


nnn Walter Lambeck. 


Standesamt Thorn. 
Vom 25. bis einſchl. 30. Mai d. Is. ſind 
gemeldet: 
a. Geburten: 

1. Mittelſchullehrer Auguſt Iſakowski, S. 
2. Zahlmeiſter im Inf.⸗Regt. 61 Hermann 
Kemple, Tochter. 3. Friſeur Conrad Schild⸗ 
hauer, Tochter. 4. Beſitzer Emil Marohn⸗ 
Winkenau, Sohn. 5. Arbeiter Robert Neu⸗ 
mann, Tochter. 6. Bauunternehmer Stanis⸗ 
laus Szapanski, Tochter. 7. Lehrer Wilhelm 
Pauſe, Sohn. 8. Maſchiniſten Theodor Hütt, 
Sohn. 9. Fleiſcher Wilhelm Volgmann, T. 

bh 


am 13. Juni. 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 7. 
Jahnoperationen Goldfüllungen. 
Künfliche Gebiſſe. 2266) 


Sämmtliche Artikel 
zum Einmotten der Winterkleider 
empfehlen (2277) 

Anders & Co., 

Drogen: und Farbenhandlung. 


Viri 
Hochwichtige Erfindung 
gegen vorzeitige Schwäche! 


Ueberraſchende Wirkung. 
Sehr interessante 


enn jeder Topfden Namenszug / in blauer Farbe rägt.5y 8 


Das Fleiſch⸗Pepton 55 
der Lompagnie Liebig 


iſt wegen ſeiner außerordentlich leichten Verdaulichkeit 

Wi a hohen NMahrwerthes ein vorzügliches Nah⸗ 

rungs⸗ und Kräftigungsmittel für Schwache, Blutarme 
und Kranke, namentlich auch für Magenleidende. 


Gerechteſtr. 35, Erdgeſch., 4 Zim. 600 M. 

Baderſtr. 20, 3. Eig. 4 Zim. 540 M. 

Sa es 4 Zim. 525 M. 
abe . . 

Fe bir. 16, 1. Et. 4 Zim. 500 M. 
1. Rentier-Wittwe Klara Schmiedeberg geb. 

Nieſemann, 67 J. 22 Tg. 2. N 


lewski, 10 Tage. ergeftellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode Broſchüre mit gerichtlichem 
Johann Auguſt r Jahr 7 7 "I Culmerſtr 22, 3. Et. 3 gi 3 ders unter fteter Kontrolle der Herren (529) Urtheil u. amtlichen Gutachten 
1 15 e, Dr. 2.» deen uno 0 Dr. 200 ot. Münden. |]  tranko für 60 Pie. Harken 
3 * 1 ella. 1 * Et 4 Zim. 240 M. Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm. Es xiſtirt nichts E 
1. Schl cobsſtr. 17. Erdgeſch. 1. Zim. e 
und Marianna Skocbowski. 2. 8 12 1581 Aar 8 Paul Gassen, Köln a. Rh. 


f illeit⸗ 101 „Seglerſtr. 19 2. Et. 2 Zim. 186 M. 5 
dean mie eic und Sarah Sram Strodandſtr. 20, 1. Et. 1 Zim. 180 M. NV 


NVA ne 
Gerberſtr. 13/15 2. Et. 2 Zim. 180 M. R N N / als 


1 
Strobandſtr. 6, Kellerw. 2 Zim. 170 M. 


Reparatur - Werkstatt 


für 


e ld ae Gem 2 Seit Nabe 
Wan ala ua etage Tepee. 6 en 
Arbeiter Johann Piajedi A Angelika Frans promp t! billig! 
ziska e se * . 
gran Pen. N e e Act. Ges. 


(vormals G. Neidlinger.) 
Thorn, Bäckerſtraße 35. 

Graupapagei iſt entflohen. 
Abzugeben Gerechteſtr. 5, I. 
Hierzu: Beilage. 


berger⸗Gumbinnen mit Hedwig Moskiewicz. bu, Pfellring JI. Nesend 20, 0, C0 in Fusenä 


3. Militäranwärter Karl Schimmelpfennig] Ai. Ne nee 

mit Anna Laura Marie Frey. 4. Schiffs⸗ Ein ordentliches Mädchen . 5 5 
eigner Friedrich Martin Hart mir Roſalie ur Kl 5 2 ocker mit Taſcher, bezogen, ſehr be⸗J[ Au kaufen geſucht: gewöhnliche kleine 
Kominskl. 5. Hausdiener Johann Szezut⸗ für Küche und Hausarbeit wird geſucht. uem, billig zu verkanfen. Bierflaſchen, Bie rtiſten u. Flaſchenkörbe 
kowski mit Marianna Piatkowskl. 2324) Gerechteſtraße 3. 10331) äckerſtraſze 41, I, geradezu. Jod. Tragen. Off. u. 249 i. u. d. Exp. d. Ztg. erb. 
Drud und Nerlad ber Watbsbuchbruderel Nruet Lamber k. Thorn. 


40u.80.Pf. 


Beilage d. Thorner 


Dienſtag, den 2. Juni 1896. 


Jebenskriſen. 
Erzählung von J. Gerber. 
(Nachdruck verboten.) 


(15. Fortſetzung.) 

Dieſe legte ihre Kiepe ab und eilte einen ſchnurgeraden, mit 
Buchsbaum eingefaßten Gartenweg entlang, welcher zu einer 
verwilderten, ganz im Dickicht ſteckenden Laube führte, die nur 
noch zur Aufbewahrung von Gartengeräthſchaften benutzt wurde. 
Da die Sonne hier nicht eindringen konnte, lagerte ſtets tiefe 
geheimnißvolle Dämmerung über den Ort. 

Julka hatte ihr Ziel erreicht und bog ein paar herabhängende 
Baumzweige zur Seite, um in die Laube zu gelangen, in der ſich 
auch die Leiter befand. 

Da prallte ſie mit einem gellenden Aufſchrei zurück und 
betreuzte ſich vor Schreck. 

Denn ganz hinten auf der vermorſchten alten Gartenbank 
ſaß, die Arme über der Bruſt verſchlungen, ein dunkles Filzhütchen 
keck in den Nacken geſchoben und behaglich eine Havanna rauchend. 
ein fremder Mann, deſſen Geſichtszüge in dem bier herrſchenden 
Dunkel nicht erkennbar waren. 

Ehe das Mädchen noch dazu kam, ſchleunigſt wieder Kehrt 
zu machen, war er aufgeſprungen und hielt ſie am Aermel feſt. 

„Aber jo ſchrei doch nicht jo, dummes Ding, es brennt ja 
nicht!“ rief er lachend. „Kennſt Du mich nicht — Ich bin's!“ 

Und nun erkannte ſie ihn in der That. Es war der Forſt⸗ 
referendar von Althofen, doch nicht in ſeiner hübſchen Jägertr acht, 
jondern im ſtutzerhaft modiſchen Zivilanzug. 

„Zeius, Maria und Joſeph! Sie ſind's Herr Baron!“ 
ſagte fie voller Verwunderung, die Hände über dem Kopfe zu⸗ 
ſammenſchlagend. „Aber warum erſchrecken Sie denn die Leute 
ſo, mich hat beinahe der Schlag gerührt!“ 

„Na — na! Stell Dich nur nicht ſo zimperlich an, Du 
bift doch keine Dame, die ſchwache Nerven hat. Haft Du Luft, 
Dir drei Mark zu verdienen?“ 
3 nicht, Herr Baron, in Ehren geſchehen 

ann?“ 
D Das ſoll es! Und ich verlange nichts weiter von Dir, 
als daß Du mir Gelegenheit verſchaffſt, Fräulein Liſa unter vier 
Augen zu ſprechen.“ . 

Die Dirne zupfte an ihren Schürzenzipfeln und lächelte 
verſchmitzt. ( 

„Es handelt ſich nämlich nur um eine ganz barmloje 
Unterredung,“ ſagte er mit ſcheinbarer Gleichgiltigkeit. „Du kannſt 
Dir doch denken, daß es ſich um nichts weiter handeln kann. 
Wir führen nächſtens in der Reſſource eine kleine Theater 


wenn's 


vorſtellung auf und da wollte ich das Fräulein fragen, ob es 
mitwirken will.“ 

Er drückte ihr während des Sprechens ein paar Silberſtücke 
in die bereitwillig ſich öffnende Hand. 

Die Freude über das reiche Geſchenk leuchtete der jungen 
Dirne buchſtäblich aus den hellen Augen. 

„Danke ſchön, Herr Baron — und nun laufe ich und ſchicke 
das Fräulchen her!“ 

Sie ſtürmte wie gejagt durch den Garten und rief ſchon 
von Weitem, während ſie heftig die Arme ſchwenkte: 

„Fräulchen — Fräulchen, der Herr iſt da!“ 

„Welcher Herr?“ fragte Liſa erſtaunt. 

„Ach, Fräulchen wiſſen ganz gut, wen ich meine, und ver⸗ 
ſtellen ih man bloß,” war Julka's dummdreiſte Antwort. 

„Du vergißt, mit wem Du ſprichſt, ich verbitte mir das!“ 
ſagte Liſa im ſcharfen Ton. „Wo iſt der Herr Baron?“ 

„Er ſitzt dort hinten in der dunkeln Laube und wartet auf 
das Fräulchen!“ kicherte die Dirne. 

Liſa's Lippen zuckten, ſie preßte in ohnmächtigem Zorn beide 
Hände auf das Herz. Dann wandte ſie ſich von Julka fort und 
ſchritt langſam den Weg zu der bezeichneten Laube hinab, wie 
Jemand, der einer unangenehmen Sache entgegengeht. 

Raſchen Schrittes kam ihr der junge Mann entgegen und 
breitete, in der Hoffnung, daß ſie ohne Weiteres hineinfallen 
würde, beide Arme aus. 

Doch Liſa rührte ſich nicht, ſie hielt es nicht einmal der 
Mühe werth, ihn anzujehen. 

Nun trat er dicht an ihre Seite und beugte ſich herab, um 
ihre Stirn zu küſſen. 

Sie bog den Kopf zurück. „Bitte, laß das, und — fort aus 
dem Garten!“ Ihre Stimme klang vor unterdrückter Erregung 
ganz rauh. 

Er zuckte nachläſſig mit den Achſeln und antwortete ihr mit 
einem ſpöttiſchen Lachen, daß tief in ihre Seele ſchnitt. 

„Haft Du mich nicht verſtanden?“ wiederholte fie heftig. 
„Ich wünſche, daß Du augenblicklich den Garten verläßt!“ 

„Liſa, das wagſt Du mir zu bieten, zum Teufel, das iſt 
ſtark!“ brauſte er auf. „Zwei Monate hindurch habe ich bereits 
Deine Launen und Schrullen geduldig ertragen. Ohne ein Wort 
zu jagen, laufe ich wie ein armer Sünder ſeufzend umher, 
während meine Gedanken Tag und Nacht bei Dir weilen. Folge 
ich Deinen Spuren, ſo gehſt Du mit kaltem Gruße an mir 
vorüber, bitte ich um eine Zuſammenkunft, ſo weiſeſt Du mich 
unfreundlich ab. Willſt Du mich etwa glauben machen, daß 
ur ar iſt? Du bift Hoshaft, Liſa, und quälſt mich ohne 

rund!“ 


Liſa's Bruſt hob ſich unter heſtigen Athemzügen und ein 
paar ſchwere Thränen löſten ſich langſam von den ſeidenen 
Wimpern, aber ſie blieb ſtumm. 

„Oder haſt Du noch einen Beweggrund dazu, mich ſo ſchlecht 


zu behandeln?“ rief er mit flammenden Blicken. „Zum 
Kuckuck, dann ſag's doch frei heraus, damit ich mich recht⸗ 
fertigen kann!“ 

Das Mädchen hob die großen tiefblauen Kinderaugen zu 
ihm empor und ſah ihn durchdringend an und ſtieß dann ziemlich 
heftig beraus: 

„O, es iſt erbärmlich, ſich ſo unſchuldig zu ſtellen, während 
doch — —. Ja, Juſtus, Du weißt recht gut, daß Du mich 
wieder ſchändlich hintergehſt und eine neue Untreue zu all den 
früheren fügſt. Aber ich habe keine Luſt, das länger zu ertragen, 
beſſer iſt's, wir trennen uns!“ 

Sie brach ſchluchzend ab, ein tiefer Schmerz ſpiegelte ſich in 
ihren reinen lieblichen Zügen. 

„Nun, das iſt aber doch zu arg. Deine Launen werden 
unerträglich!“ rief er zornbebend aus. „Du machſt mich noch 
wahnſinnig mit Deiner Eiferſucht und ich bin mir keiner Schuld 
bewußt! Mein Gewiſſen iſt rein!“ 

Er wendete ſich mit einer ſo ungeſtümen Bewegung von 
ihr fort, daß ein alter Tiſch, der vor der Laube ſtand, davon 
umgeworfen wurde und mit lautem Gepolter zuſammenbrach. 

„O, wie Du doch lügen kannſt!“ ſagte ſie verwurfsvoll, den 
Blick nicht von ihm laſſend, unter dem ihm unbehaglich zu 
Muthe wurde. 

„Bitte, ſage mir erſt, was Du meinſt und worauf Du zielſt, 
dann will ich Dir Rede ſtehen,“ entgegnete er trotzig. 

„Man hat Dich ſchon mehrere Male am ſpäten Abend auf 
dem Kloſterberg herumſchleichen und auf die Schwelle des alten 
Thurmes Blumenſträußchen niederlegen ſehen. — Dann be⸗ 
haupten die Leute, Du wäreſt bis über die Ohren verliebt in 
die Bettelkomteß und liefeſt ihr nach auf Tritt und Schritt. 
Selbſt Fenſterpromenaden ſollſt Du ihr machen! Kannſt Du es 
etwa leugnen?“ 7 

Herr von Althofen brach in ein ſchallendes Gelächter aus. 

„Alſo das iſt's, was Dich jo capriciös und rebelliſch 
macht! Welche Klatſchbaſe hat Dir denn den Unſinn aufge⸗ 
bunden? Wußte ſie nicht noch mehr pikante Geſchichten über 
mich zu berichten? Und Du ſchenkſt ſolchen Klatſchereien unbe⸗ 
dingt Glauben und trauſt mir alle möglichen Schlechtigkeiten zu? 
Nimm aber die heilige Verſicherung von mir, daß ich die Comteſſe 


gar nicht beachte und mich auch niemals für einen eiskalten 


Marmorblock erwärmen kann. Man hat Dir Märchen erzählt, 


das it ſchändlich und ich bin empört über fol dummes 
Weibergewäſch!“ 

Die tieffte Entrüſtung klang aus ſeiner Stimme. 

Liſa kämpfte ihren Schmerz und ihren Zorn mit Anſtrengung 
nieder und entgegnete mit treuherziger Offenheit: 

„Aber Du haſt ihr doch letzthin bei Landraths ſo auffallend 
die Cour gemacht und fie mit Liebens würdigkeiten faſt überſchüttet? 
Es fehlte nur noch, daß Du ihr zu Füßen ſankeſt und einen 
Antrag machteſt. Siehſt Du. Juſtus, ich weiß alles, ich habe 
ganz gewiſſenhafte Berichterſtatter. Natürlich — die Comteſſe 
iſt eine glänzende Schönheit, das iſt für Dich ſchon Grund genug, 
Dich ſierblich in fie zu verlieben“ 

c Für Sekunden ſtieg ein dunkles Roth auf Althofens Stirn, 

doch verflog es raſch. zerrte an den Enden ſeines 

Be Schnurrbärtchens und verjegte mit leicht vibrirender 
mme; 

„Weshalb reizeſt und quälſt Du mich jo? Ich wiederhole 
Dir auf mein Ehrenwort, daß mir Gräfin Wanda ganz gleichgiltig 
if. Sie mag wohl für Viele begehrenswerth fein, aber wenn 
man das holdeſte, lieblichſte Weſen auf der Welt ſein eigen nennt, 
ſchaut man nicht nach Anderen aus. Ich kann nur Dich lieben, 
Liſa, Deine Gegenwart iſt mir zum Lebensbedürfniß geworden, 
ſie verſchönt und verherrlicht mein Daſein. Jeden Tag, an dem 
ich Dein ſüßes Geficht nicht ſehe, halte ich für verloren und ich 
wäre der Unglücklichſte der Sterblichen, wenn ich Dir entſagen 
mußte und der ſchöne Traum zu Ende ginge. Liſa, ich ſchwör 
es Dir, ich kann die Zeit nicht erwarten, wo ich Deine Eltern 
von unſerem Verlöbniß, das vorläufig, wie Du weißt, noch 
heimlich bleiben muß, in Kenntniß ſetzen und Dich vor aller 
Welt als meine Braut anerkennen darf.“ 

Baron Althoſen hatte mit allen Anzeichen der tiefſten 
inneren Bewegung ſeine Rechtfertigung vorgebracht. Die Züge, 
die ſonſt den Ausdruck des ſorgloſeſten Leichtſinns trugen, 
zuckten vor Schmerz und Rührung und ſeine Stimme erſtarb 
faft in einem leiſen krampfhaften Schluchzen, das er zu unter: 
drücken ſuchte. Wenn wiklich etwas Unwahres in ſeinen Worten 
enthalten war, ſo mußte man ihm das Zeugniß ausſtellen, daß 
er ein vorzüglicher Schauſpieler ſei. Jedenfalls hatte er aber 
ſeine Abſicht erreicht. 

Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


An dem National⸗Denkmal Kaiſer Wilhelm's J. 
in Berlin wird rüſtig gearbeitet. Während an der Schloßfreiheit die 
Säulenhalle allmählich emporwächſt und ihr bildneriſcher Schmuck in den 
großen Steinmetzwerkſtätten und in Kupfertreibereien ausgeführt wird 
nähert die Herſtellung der Modelle für das eigentliche Denkmal ſich dem 
Ende. Das Weſentliche iſt ſchon in Bronce gegoſſen, und auf dem Fabrik⸗ 
hofe der Gebr. Gladenbeck hat man das Reiterſtandbild zuſammengeſetzt 

und aufgebaut; es iſt 11 Meter hoch. Auf Wunſch der Regierung werden 

die Guß modelle nach der AI eee in Bronce zerſtört. Die Inſchrift 
für die vorne am Denkmal vorgeſehene Tafel iſt in ihrem Wortlaut vom 
Kaiſer nicht gebilligt worden, der ſich die Beſtimmung über einen neuen 
Text vorbehalten hat. 

Der jüngſte Bismarck. Wie bereits erwähnt, iſt dem Ober⸗ 

präſidenten Grafen Wilhelm Bismark in Königsberg ein Sohn geboren 


worden, der erſte Enkel des Altreichskanzlers, der den Namen „Bismarck“ 
führt. Von den beiden Söhnen des Fürſten Bismarck iſt der ältere, 
Graf Herbert (geb. 1849), ſeit dem 21. Juni 1892 mit Gräfin Marguerite 
Hoyos (Sb 1871) vermählt; dieſer Ehe entſtammen zwei Töchter. Der 
jüngere Sohn, Graf Wilhelm (geb. 1852), hatte aus ſeiner am 6. Juli 
1885 geſchloſſene Ehe mit Sibylle von Arnim (geb. 1864) bisher drei Töchter. 
Uebrigens würde der Titel „Fürſt von Bismarck“ auch dann nicht erloſchen 
ſein, wenn die beiden Söhne des Altreichs kanzlers ohne männlichen Erben 
geblieben wären; denn in dem vom 23. April 1873 datirten Fürſtendiplom 
heißt es: „Indem Wir ſolches hiermit beſtätigen, verſetzen und erheben Wir den 
Leopold Eduard Otto Grafen von Bismarck⸗Schönhauſen dergeſtalt in den 
Fürſtenſtand, daß dieſe fürſtliche Würde an die Nachfolge in dem Beſitze 
des durch die unter dem 19. Februar d. J. von Uns landesherrlich ge⸗ 
nehmigte und beſtätigte Urkunde mit der Herrſchaft Schwarzenbeck in 
Unſerem Herzogthum Lauenburg errichteten Fideikommiſſes geknüpft und 
ſomit nach der der gegenwärtigen Urkunde angehängten Folgeordnung auf 
jeden zur Succeſſion gelangenden, insbeſondere . einen der Sühne ab⸗ 
ſtammenden Beſitzer der Herrſchaft Schwarzenbeck, und zwar unter An⸗ 
nahme des Wappens und Namens eines Fürſten von Bismarck, ſofern 
er dieſen Namen nicht ſchon führen ſollte, übergehen ſoll.“ 

Zum bevorſtehen den Prozeß Friedmann iſt zu be⸗ 
merken, daß die Auslieferung nur wegen der im Bergerſchen Falle angeb⸗ 
lich veruntreuten Summe von 6000 Wark erfolgt iſt, nur wegen dieſes 
einen Vergehens angeklagt und verurtheilt bezw. freigeſprochen werden 
kann. Unter dem Schutze des Aſylrechts iſt er mit einem Schlage von der 
Verantwortlichkeit für alle ſeine ſonſtigen ihn drückenden „Transaktionen“ 
befreit, ſoweit dabei ſtrafrechtliche Geſichtspunkte in Frage kommen könnten. 
In dem Bergerſchen Falle liegen die Thatumſtände ſo einfach, daß ſcwec⸗ 
lich lange Zeit bis zum Hauptverhandlungsterm in verſtreichen dürfte. Die 
Hauptverhandlung wird übrigens wiederum vor der 1. Straftammer (Vor⸗ 
ſitzender Landgerichtsdirektor Rieck) ſtattfinden, vor welcher ſich auch Frhr. 
von Hammerſtein zu verantworten hatte. Dem Vertheidiger ſind ſchon von 
mehreren Seiten Anerbietungen gemacht worden, um durch Einzahlung 
beſtimmter Summen bei der Kaſſe des Unterſuchungs⸗Gefängniſſes 
„ während der Dauer der Unterſuchungshaft eine beſſere Koſt zu 
ichern. 


Im Tivoli⸗Theater zu Lübeck gelangt im Laufe des 
nächſten Monats ein modernes dreiaktiges Schauſpiel „Familie 
Berndt“ von T. Szafranski zur erſten Aufführung. Der Rein⸗ 


ertrag dieſer Premiere 
1 und Schriftſteller, deſſen Begründer Herr Szafranski iſt, über⸗ 
wieſen. 

Eine Statiſtik des Kircheneigenthums aller Reli⸗ 
gions⸗Genoſſenſchaften in den Vereinigten Staaten ergab einen Geſammt⸗ 
werth von über 800 Millionen Dollars, das ſind öber 3200 Millionen 
Mark. Am reichften find die Epiſkopal⸗Kirche, die Methodiſten und die 
Presbyterianer. 

Zu den eigenartigſten Erſcheinungen des mo⸗ 
dernen ruſſiſchen Beamtenthums gehört jedenfalls der 
ruſſiſche Eiſenbahnminiſter Für ft Chiltow. Urſprünglich war er — 
ſo ſchreibt ein Mitarbeiter der „Tägl. Rund ſchau“ — Offizier, verließ aber 
dann den Dienſt, um ſich ausſchließlich dem Eiſenbahnfach zu widmen. 
Er ſah ein, daß es in ſeinem Vaterlande im Eiſenbahnweſen zwar nicht 
an gelehrten Herren am grünen Tiſche, wohl aber an einem tüchtig aus⸗ 
gebildeten Perſonal fehlte. Er wandte ſich deshalb nach England und 
Amerita und lernte dort den praktiſchen Dienſt von der Pike auf kennen 
— nicht etwa als „Volontär“ ſondern durchaus als Angeſtellter, der allen 
ſeinen Pflichten nachkam und dafür ſeine Bezahlung erhielt. So iſt er 
Jahr und Tag als Lokomotivführer gefahren. Dann kehrte er nach Rufe 
land zurück und ſeine Laufbahn war überaus ſchnell und glücklich. Gleich 
nach llebernahme ſeines Amtes machte er eine dienſtliche Reiſe ins Innere 
des Reiches. Auf einer mittleren Station im Süden verließ der Fürſt 
eines Tages ſein Koupee und befahl den Lokomotivführer zu ſich „Setz en 
Sie fi, bitte,“ fo jagte Seine Exzellenz. „in Ihren Dienſtwagen; ich werde 
die Lokomotive felbſt führen.“ er Mann, der die Verantwortlichkeit 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


wird dem Penſionsfonds des Vereins Lübecker 
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ſeines Poſtens natürlich genau kannte, war ganz erſchrocken und ſtotterte: 
„Hohe Exzellenz „Ah, ich verſtehe Sie,“ ſagte der Fürſt lachend, 
„Sie denken, man kann wohl ein leidlicher Miniſter, aller noch lange kein 
Lokomotivführer ſein. Nun gut, ſo wollen wir beide auf die Maſchine 
ſteigen, und Sie können mich beaufſichtigen. Warten Sie einen Augen⸗ 
blick.“ Darauf verſchwand der Miniſter auf einige Minuten in ſeinem 
Wagen, um bald im einfachen Dienſtanzug mit Mütze und Stulpenitiefelt 
mit dem Beamten die Maſchine zu beſteigen. Er führte ſie beinahe hundert 
Werſt und ließ ſich dann von dem eigentlichen Führer beſtätigen, daß er 
ſeine Sache gut gemacht habe. Die Vorarbeiten für die Krönungsfahrt 
haben natürlich in ſeinen Händen gelegen. Die Eiſenbahn St. Veters⸗ 
burg⸗ Moskau iſt immer die beſte Strecke im ruſſiſchen Eiſenbahnnetz 
geweſen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Landwirthſchaftliches. 


Zur Verbeſſerung der Weideländereien und der Wieſen 
In dem Vereinsblatt für Oſtfriesland macht Herr Direktor Wegner⸗Norden auf 
die Nothwendigkeit und die hohe Rentabilität der Verbeſſerung der genannten 
Kulturflächen aufmerkſam; derſelbe ſchreibt: Während die Getreidepreiſe heute 
kaum höher ſtehen, wie vor 100 Jahren, ergibt ein Vergleich der Viehpreiſe 
eine ganz erhebliche Steigerung; man darf ruhig den fünffachen Preis anſetzer. 
Daraus ergibt ſich für jeden denkenden Landwirth, daß ſich auch die Ver⸗ 
beſſerung des Weide⸗ und Maͤhlandes ſehr hoch, weit höher bezahlt machen muß, 
als die des Ackerlandes. Die Verbeſſerung kann in verſchiedener Weiſe erfolgen, 
und zwar einmal durch Ent⸗ und Bewäſſerung, oder indem man den Vorrath 
von Pflanzennährſtoffen im Boden derart vermehrt, daß nicht nur die an⸗ 
ſpruchsloſen Sauergräſer und Sumpfpflanzen, jondern auch die dem Vieh weit 
mehr zuſagenden Süß gräſer und Kleearten ſich üppig zu entwickeln vermögen. 
Daraus, daß die Viehpreiſe außerordentlich geitiegen Find, folgt aber von jelbit, 
daß auch der Centner Heu oder die zu deſſen Herſtellung erforderliche Menge 
Graſes heute einen viel höhern Werth haben wie früher; daß der Landwirt 
alſo auch viel größere Koſten an die Verbeſſerung ſeiner Grünländereien ver⸗ 
Wenn nun auch noch mancher Landwirth heute nach dieſer 
Richtung nichts thut, und nur den lieben Herrgott für ſich ſorgen läßt, fo 
wird glüdlicherweije die Zahl derer, welche richtiger rechnen, immer größer und 
ſo ſehen wir denn auch, daß der Verbrauch von Kalk, Thomasſchlacke und 
Kainit, allein für ſich, oder in richtiger Miſchung benutzt, beit ndig wächſt und 
daß der Ertrag des richtig gedüngten Wieſenlandes doppelt ſo groß iſt, wie 
der des ungedüngten; daß zugleich die guten Gräſer und Kleearten erheblich 
an Zahl zunehmen. Alſo nicht nur mit Mehrerträgen, auch mit höherem 
Werthe des Futters hat man zu rechnen; und in welch hohem Maße dabei 
die erzielten Werthe ſteigen, dafür nachſtehend ein Beiſpiel: Durch die Reichs 
landbauſchule zu Wageningen in Holland wurden auf einem guten, aber ſeit 
Menſchengedenken nicht gedüngten Lande durch zwei Jahre Düngungsverſuche 
mit Kalk, Kainit und Thomasſchlackenmehl ausgeführt. Auf je 1 ha berechnet 
wurden 500 kg Schlackenmehl, 500 kg Kainit und 600 kg gebrannter Kalk, 
theils jeder Düngſtoff für ſich, theils im Gemenge ausgeſtreut und zwar Anfang 
November des erſten Jahres, während die Düngung mit Kainit und Schlacken 
mehl im Spätherbſt des zweiten Jahres wiederholt wurde. Die Düngungs 
koſten ſtiegen bis auf 101.70 Mk. pro ha. Während nun die ungedüngter: 
Parzellen einen Ertrag von 7780 kg Heu brachten, ftieg der Ertrag auf den 
mit allen drei Stoffen verſorgten Flächen auf 12,280 kg; Kainit und Schlacken 
düngung liefert einen Ertrag von 9700 kg, und Schlacken⸗ und Kalkdüngung 
einen ſolchen von 9940 kg. Der nach Abzug der Düngungskoſten verbleibende 
Gewinn betrug bei der Düngung mit Kainit und Thomasſchlacke 44 Mk; bei 
der Düngung mit Thomasſchlacke und Kalk 62.7 Mk., und bei der Anwendung 
aller drei Düngemittel, Thomas ſchlacke, Kalk und Kainit 123.30 Mk. pro ha. 
Im letztern Falle verzinſte ſich das angelegte Dungkapital um reichlich 120%, 

dieſer Fall liefert den deutlichſten Beweis dafür, daß man auch heute noch 

ber Landwirthſchaft Geld verdienen kann, wenn man nur verſteht, es in 
der richtigen Weiſe anzufangen. 


